Nr. 174. 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn» und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3,25 Mk., monatlich 1,09 Mk., ohne Zuſtellungsgebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 


geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Mk., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,50 Mk., 
monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


Schriftlenung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57. e 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Auzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 

„Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
F außerhalb Weſipreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platze 
“2% vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle | 


& 
RO. 


ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchüftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
. A PPP 


Druck und Verlag der C. Dombrowski' ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Franz Miller in Thorn. 


das Ringen um die Initiative. 


Die große Schlacht im Weſten ſtellt ſich in ihrem 
Weſen und Ziel dar als ein gewaltiges Ringen um 
die Initiative. Wer ſoll die Geſetze der Schlacht, 
ihren Fortgang und ihren Ausgang entſcheidend 
beeinfluſſen? Um die Entſcheidung darüber wird 
jetzt zwiſchen Hindenburg und Foch gekämpft. 
Abermenſchliche Anſtrengungen macht der Feind, 
um uns das Höhengelände ſüdweſtlich Reims zu 
entreißen und über das Bois de Reims hinaus 
weiter vorzuſtoßen. Der Zweck dieſer Anſtrengun⸗ 
gen iſt einmal, ſich von der Amklammerung bei 
Reims freizumachen, andererſeits im Zuſammen⸗ 
wirken mit den bei Soiſſons eingeſetzten engliſchen 
und amerikaniſchen Kräften zangenartig anzu⸗ 
greifen. Aus einem wahren Völkergemiſch beſtehen 
die Angriffstruppen, die nun ſchon mehrere Tage 
gegen den rechten Flügel der Armee von Mudra 
anrennen; da die Franzoſen ihre gelichteten Re⸗ 
‚ferven in den für fie blutigen und verluſtreichen 
Kämpfen ſchonen wollen, haben ſie an beiden 
Schlachtfronten ihre Hilfsvölker und Bundes⸗ 
genoſſen eingeſetzt. Neben engliſchen Diviſionen, 
Worunter ſich die bewährte 51. Angriffsdiviſton be⸗ 
findet, kämpft an der Front zwiſchen Marfaur und 
Vrigny auch eine italieniſche Diviſton. Tank⸗ 
geſchwader ſtießen am 23. in das Bois de Reims 
vor, wurden dort aber teilweiſe zuſammengeſchoſſen 
Ein italieniſches Sturmbataillon und franzöſiſche 
Kolonialtruppen ſind ebenfalls gegen unſere Linien 
ungerannt. Acht Senegal⸗Bataillone wurden 
immer wieder von neuem im wahren Sinne des 
Wortes in den Kampf „getrieben“. Bezeichnend 
für die Art der Behandlung dieſer unwiſſenden, 
vergewaltigten Söhne Afrikas ſind die Ausſagen 
eines ſenegaleſiſchen Adjutanten (Offizierſtellver⸗ 
treters) vom 64. Bataillon. Er berichtet, daß aus 
den vor Reims ſtehenden zwei Kolonial⸗Diviſionen, 
Die größtenteils nicht eingeſetzt ſind, nur die Sene⸗ 
gal⸗Bataillone in den Kampf getrieben werden. 
Man habe ihnen ſchreckliches über die grauſame 
Behandlung der Deutſchen erzählt, die ihrer harre, 
falls ſie lebend in deutſche Hand fielen. Hinter 
Dieſen Bataillonen, die dem Tode geweiht ſind, 
haben die Franzoſen Maſchinengewehre und Batte⸗ 
rien aufgeſtellt, welche Befehl haben, auf die 
Schwarzen zu ſchießen, falls ſie Miene machten, 
zurückzugehen. Dies ſei auch geſchehen. Infolge⸗ 
deſſen ſeien die Verluſte dieſer Bataillone ſehr 
Hoch. Seit zwei Jahren, ſolange das 64. Bataillon 
in Frankreich weilt, habe noch niemand Urlaub 
an die Heimat erhalten. Nur einmal im Monat 
dürfen die Leute eine Poſtkarte mit Nachrichten 
inn die Heimat ſenden. Alle Gefangenen find gleich⸗ 
mäßig empört über dieſe gewaltſame rohe Behand⸗ 
Tung, die dem von den Franzoſen jo laut verkün⸗ 
deten Prinzip von Freiheit und Recht und der 
Selbſtbeſtimmung der Völker Hohn lacht. 


Die Hoffnung auf einen entſcheidenden Erfolg 
geſchwunden. 

Die franzöſiſche Fachkritik begründet 
die in der Offenſive Fochs eingetretene empfind⸗ 
kiche Stockung mit dem Einſatz friſcher deutſcher 
Reſerven. In den Senſationsberichten wird auch 
zugegeben, daß die Verteidiger bereits wieder 
Heftige Gegenangriffe unternahmen, ſodaß die An⸗ 
fangserfolge gefährdet erſcheinen. Beſonders 
ſchmerzlich werden die Militärkritiker davon be⸗ 
rührt, daß die allierten Truppen in der Richtung 
auf Soiſſons nicht vorwärts kommen und damit 
die Hoffnung auf einen entſcheidenden Erfolg 
wieder entſchwindet. 29 


Die Schlachtfront als offenes Viereck. 

Die Pariſer Kriegsberichterſtatter melden, daß 
die Schlachtfront gewiſſermaßen ein nach Norden 
offenes Viereck bildet, in dem die deutſchen Trup⸗ 
pen auf der inneren Linie ſtehen. Die Durch⸗ 
bruchsverſuche der alliierten Truppen erfolgen 
zwiſchen Soiſſons und Chateau⸗Thierry in öſtlicher, 
Aängs der Marne in nördlicher und in der Ebene 
Don Reims in weſtlicher Richtung. 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden. 


ae ind nicht = Ehe Kerfon! ſondern an die Schriftleitung 175 Geld äftsfleite zu. Ante. Bei Einſend li redattioneller Beiträge wird 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 26. Juli. (W.⸗T.⸗B.). 
0. Öroßes Hauptquartier, 26. 
Weſtlicher Kriegsſchauplazz 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: ae ee 


machten im Nachſtoß Gefangene. 
teilungen an vielen Stellen der Front. 


m Gegenſtoß abgewieſen. 
e Te IR 8 „ 


25. Gegner ab. 


Hindenburg über das Heiligſte. 
Schonung von Blut und Leben. 


äußerte Generalfeldmarſchall von Hindenburg un⸗ 
längſt bei Reims: 8 

„Atempaufen zwiſchen den Schlachten ſind nötig, 
wie Zeiten der Sammlung zwiſchen letzten Höchſt⸗ 
leiſtungen nötig ſind. Die gute Vorbereitung iſt 
der halbe Erfolg, und eines ſollen die Angedul⸗ 
digen zuhauſe nicht vergeſſen: Wir arbeiten hier 
nicht mit einer Maſchine, von der man ſich ſagen 
kann: mag ſie am Ende auch kaputt ſein, wenn 
wir nur die gewollte Leiſtung mit ihr noch ſchaffen. 
Wir arbeiten mit dem Heiligſten, was es gibt, mit 
dem Blut und dem Leben des deutſchen Volkes. 
Wir tragen die Verantwortung dafür, und wir 
wollen das deutſche Heer und das deutſche Volk 
ſtark und im Vollbeſitz aller ſeiner Kräfte, die es 
im Frieden nicht weniger brauchen wird, zu unſer 
aller Ziel, zum Frieden, bringen. Siegreiche 
Schlachten werden fruchtbar in der Hand der 
Kräfte, wenn ihre Ausnutzung möglich iſt. Anſer 


ſiegreicher Friede ſoll uns durch die tauſendfältige 


Arbeit derer, die ihn für das Vaterland auswirken 


ollen, erſt die beſten Früchte bringen. ‚Unfere 


letzten Nejerven werden die ſtarken, arbeits⸗ 
freudigen Männer, die aus dem Felde heimkehren 
und den Friedensdienft wieder auf ihre Schultern 
nehmen, ſein. So wollen wir uns erhalten. Nicht 
als kaputte Maſchinen wollen wir am Ziel ſtehen, 
ſondern als ſtarkes, ungeſchwächtes Volk, das heute 
die Waffen niederlegt und morgen ſchon aufbauend 
wirkt und ſchafft.“ a 5 
Die unzuverläſſigen Italiener an der Weſtfront. 
Bei den Gefangenen der weſtlich Reims ein⸗ 
geſetzt geweſenen italieniſchen Diviſionen wurden 
Befehle vorgefunden, aus denen hervorgeht, daß 
die italieniſchen Soldaten in großer Anzahl ſich 
von ihren Truppenteilen zu entfernen ſuchen. Es 
muß daher auf der franzöſiſchen Bahn ein voll⸗ 
kommener Aerwachungsdienſt eingerichtet 
werden. Laut Befehl wird jeder Militär⸗ oder 
Zivilperſon, die einen italieniſchen fluchtverdäch⸗ 
tigen Soldaten anhält oder zur Meldung bringt, 
eine Belohnung von 2 Lire verſprochen. Wie 
groß muß die Zahl der fortlaufenden Italiener 
ſein, wenn man die Belohnung für die Entdeckung 
eines Flüchtigen nicht höher anſetzte! Dieſer 
niedrige Kopfpreis beweiſt ſchlagend, daß die 
Italiener in hellen Scharen ſich von der Truppe 


entfernen. Aus dem Befehl geht weiter hervor, 


f f Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 

Auf dem Schlachtfelde zwiſchen Aisne und Marne wurden 
des Feindes teils vor, teils in unſerm Kampfgelände abgewieſen. Beiderſeits 
des Ourcg dauerten die Kämpfe bis zum Abend an. Hier w f 
von Duldy le Chateau den Feind aus feinen vorderen Linien. Oeſtlich des 
Ortes und ſüdlich des Ourcg ſchlugen wir im Gegenſtoß die feindlichen Angriffe ab. 
Auch weſtlich von Vincelles (an der Marne) wurde der Feind im Walde von Ris 
nach heftigen Kämpfen vor unſern Linien abgewieſen. Südweſtlich von Reims 
ſäuberten wir das Waldgelände weſtlich von Brigny und ſchlugen heftige 
angriffe weißer und ſchwarzer Franzoſen zurück. In der Champagne griff der 
Feind zwiſchen dem Suippes⸗Tal und Souain am frühen Morgen an. Er wurde 


Juli. 


Nördlich von Albert ſchlugen wir einen engliſchen Teilangriff zurück und 
Erfolgreiche Vorſtöße unſerer Erkundungsab⸗ 


| ua 
heftige Teilangriffe 


arfen wir nördlich 


egen⸗ 


In Luftkämpfen verlor der Feind geſtern 28 Flugzeuge und einen Feſſel⸗ 
ballon. Leutnant Freiherr von Richthofen errang feinen 30., das Jagdgeſchwader 
Richthofen ſeinen 500. Luftſieg. Leutnant Loewenhardt ſchoß ſeinen 44., Leutnant 

Blillek feinen 27., Leutnant Volle feinen 26. und Bizefeldwebel Thom feinen 


der Erſte General QAuartiermeiſter: Ludendorff. 


wege 


daß die in Frankreich kämpfenden Italiener den 


a IiIdeutſchen Truppen gegenüber reichlich nervös ge⸗ 
Wie Karl Rosner dem „Lok.⸗Anz.“ berichtet, worden ſind. In einem neuen Befehle wird von 


den höheren Kommandoſtellen darüber geklagt, daß 
man in jeder ſich nur nähernden deutſchen Pa⸗ 
trouille ſchon einen deutſchen Maſſenangriff ſieht, 
und jedes kleinſte nächtliche Geräuſch rufe eine 
Panik hervor, als ob ſtundenlanges Sperrfeuer 
gefeuert würde. Die Truppen ſchienen vergeſſen 
zu haben, daß ſie Gewehre und Handgranaten be⸗ 
ſäßen. Dieſe ängſtliche Furcht vor den Deutſchen 
müſſe behoben werden. 
® i 7 a 


| Die Kämpfe im Weſten. 
DPeeutſcher Abendbericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 5 a 
Berlin, 25. Juli, abends. 


‚Heftige Teiltämpfe auf dem Schlachtfelde 
zwiſchen Soiſſons und Reims. 5 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
25. Juli nachmittags lautet: Südlich von Mont⸗ 
didier ermöglichte ein Handſtreich den Franzoſen, 
etwa 30 Gefangene zurückzuführen. Auf dem Nord- 
ufer der Marne ſetzten die Deutſchen im Laufe der 
Nacht in der Gegend von Dormans ſtarke Gegen⸗ 
angriffe an. Es gelang den Deutſchen, vorüber⸗ 
gehend ein kleines Gehölz, 1500 Meter nördlich von 
Treloup, und das Dorf Chaſſins zu beſetzen. Aber 
ein Gegenangriff unſerer Truppen brachte uns kurz 
darauf wieder in den Beſitz der beiden Punkte. 
Südlich des Oureg und in der Gegend weſtlich von 
Reims heftige Artillerietätigkeit. Sonſt iſt nichts 
zu melden. . 


Amerikanſſcher Heeresbericht. 


Der amerikaniſche Heeresbericht vom 24. Juli 
lautet: Zwiſchen Ourcc und Marne hatten örtliche 
Kämpfe ein weiteres Zurückdrängen der Linien 
des Feindes zur Folge. Nordweſtlich von Jaul⸗ 
gonne drangen wir in einer Tiefe von 1—2 Meilen 
in die feindlichen Stellungen ein. 


Amerikaniſche Verluſte. 


Nach einer Depeſche des „Daily Telegraph, aus 
Newyork betrugen die Verluſte der ‚Amerikaner 
in Frankreich bis zum 22. Juli 12716 Mann. Da⸗ 
von find 1510 im Kampf gefallen, 291 auf dem 
Meere umgekommen, 678 ihren Verletzungen er⸗ 
legen, 543 durch Anfälle getötet worden, 1399 an 
Krankheiten geſtorben, 5817 wurden verwundet, 
593 vermißt oder gefangen genommen, 1885 Mann 
kamen im Dienſt der Marine um. 5 

Dieſe Zahlen ſind offenbar viel zu niedrig oder 
für einen viel kürzeren Zeitraum als den oben 
ermähnten gegeben. 5 


. 


[Nacht wurden feindliche Flugzeuge, 


ückſendung beigefügt iſt. 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 25. Juli meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Keine beſonderen Ereigniſſe. 

Albanien: Geſtern früh haben unſere Truppen 
bei Kuci den übergang über den Semeni erkämpft. 
Anſere tapferen Bataillone hatten heftigen feind⸗ 
lichen Widerſtand zu überwinden. Es wurden 
zahlreiche Gefangene eingebracht. Auch zwiſchen 
Kuci und dem Meere führten erfolgreiche Vorſtöße 
zu Geländegewinn. 

Der Chef des Generalſtabes. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
24. Juli lautet: Der gewöhnliche Artilleriekampf 
auf der ganzen Front. Er verſtärkte ſich für Augen⸗ 
blicke im Lagarina⸗ und Larſa⸗Tal, wo der Feind 
noch einen örtlichen Angriff auf den Monte Corno 
verſuchte. Der Angriff wurde glatt abgewieſen. 
Anſer Feuer entzündete Munitionsdepots in der 
Gegend des Tonale und im Umkreis von Aſiago 
und ſetzte gegneriſche Barackenlager am Monte 
Nozzolo (in Judikarien) in Brand. Während der 
Nacht vom 22. zum 23. Juli wurde ein feindliches 
Flugzeug, von unſeren Abwehrbatterien getroffen, 
in unjeren Linien niedergeholt. Während des 
geitrigen Tages wurden drei andere 
Apparate in Luftkämpfen heruntergeholt. 0 5 
welche auf 
Gegenden hinter unſeren Linien Bomben warfen, 
von unſeren Fliegern angegriffen, welche zwei der⸗ 
ſelben über Treviſo abſchoſſen. 


Die Kämpfe im Oſten. 


Beftialiſche Ermordung deutſcher Flieger 
durch Bolſchewiki. 

Wie W. T-B. meldet, find die beiden deutſchen 
Fliegeroffiziere Leutnant Helleſen und Leutnant 
Burchardt am 21. 5. 18 von einem Fluge über die 
feindlichen Stellungen nicht zurückgekehrt. Nach 
glaubwürdigen Ausſagen deutſcher Koloniſten 
die beiden Offiziere lebend in die Gefangenſchaft 
der Bolſchewiki geraten und von dieſen nach beſtka⸗ 
liſcher Marterung (wie Ohrenabſchneiden, Arm⸗ 
ausrenken und Eingraben bis Bruſthöhe) ſchließlich 
erſchoſſen worden. Die deutſche Regierung hat bei 
der ruſſiſchen gegen dieſen empörenden Vorgang 
nachdrücklichſten Proteſt eingelegt und ſtrengſte 
Beſtrafung gefordert. x 


vom Balkau⸗Mriegsſchauplatz. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


alftab meldet vom 
e An beſtimmten 


x a Bulgesifüe ee 
23. Juli: azedoniſche : An beſtif 

Puntten der Front war die Artillerietätigkeit zeit⸗ 
weiſe lebhafter. Im Cerna⸗Bogen entzündete 
unſere Artillerie ein feindliches Muitionsbepot. 
Sſtlich des Dobropolje und ſüdweſtlich von Huma 
wieſen wir durch Feuer feindliche Patrouillen ab, 
welche ſich unſerer Sicherungslinie zu nähern ver⸗ 
Fichten. a des Marder drang einer unferer 
Sturmtrupps bei r N 
und kehrte, nachdem er die Verteidiger nieder⸗ 
1 hatte, mit verſchiedenem Kriegsmaterial 


zurück. 8 
Franzöfiſcher Bericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
24. Juli heißt es ferner: Auf dem Weſtufer der 
Terna drang eine ſerbiſche Sturmabteilung in die 
feindlichen Gräben ein und brachte dem Gegner 
ſchwere Verluſte bei In Albanien haben unſere 
Operationen zur Beſetzung der ganzen, das rechte 
Aſer des Devoli⸗Tales beherrſchenden Gebirgs⸗ 
gegend geführt. 
wir uns bei der Mündung auf dem linken Ufer 
der Dörfer Izayaba und Kokoſchowa bemächtigt. 
Wir haben mehrere Gegenangriffe zurückgeſchlagen. 
Die Zahl der von unſeren Truppen im Laufe des 
21. und 22. Juli gemachten Gefangenen beläuft 
ſich auf 642, darunter 10 Offiziere. Auf unſerer 
Seite ſind die Verluſte unbedeutend geweſen. 
Dieſe Operationen vervollſtändigen die Erfolge, 
die wir in zweimonatigen Kämpfen mit Streit⸗ 
kräften erzielten, die dem Feinde an Zahl unter⸗ 
legen waren. Anſere Angriffe waren dank durch⸗ 
greifender Vorbereitungen und dank der Tapfer⸗ 
keit unſerer Truppen von Erfolg gekrönt. Dieſe 
haben im Laufe von Kämpfen, welche bald in 
Schnee, bald unter unerträglicher Hitze in einem 
ſehr ſchwierigen Gelände zu führen waren, durch 
ihre Beweglichkeit und ihre Entſchloſſenheit einen 
unbeſtreitbaren Einfluß auf den Gegner ausgeübt. 


feindliche 


Altſchakmahle in den Graben ein 


Stromaufwärts die Haita 1 
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Die 32500 Benktotonnen groß war, glich der „Water: 


Wie die Agence Hellenique“ aus zuverläſſiger Prinz Friedrich Karl hat dieſes Wort aufgegriffen 
Juelle erfährt, ‚ind in letzter Zeit in „ knüpft daran die Außerung: „Eine verlorene 
Orten Mazedoniens und des Peleponnes große Schlacht iſt gewiß oft nur eine Schlacht, die man 
Meutereſen ausgebrochen. Zahlreiche Offiziere laub * 
Anterofftgi und Soldaten wurden sowohl vom verloren glaubt, an deren folgenden Tagen ein 
Kriegsgericht in Korinth, wie demjenigen von an Seelenkraft ſtärkerer Feldherr mit einem 


Cozhaxi zum Tode, zu Zwangsarbeiten oder zu hierin ſtärkeren Heere, ſtatt ſich zurückzuziehen und 
me Jahren Gefanguis verurteilt. geschlagen zu bekennen, Viktoria geſchoſſen und die 
* * 


Geſchichte gezwungen hätte, ihn für den Sieger zu 
Halten.“ 
Vionviſſe dementſprechend gehandelt, indem er 


Der Prinz hat am 16. Auguſt 1870 : 
noch einen Abendangriff befahl, um dem s 


Der türkiſche Krieg. 

Türkiſcher Heeresbericht. 
den Stempel eines deutſchen Sieges aufzudrücken. 
Friedrichs des Großen Angriff bei Torgau war 
geſcheitert, von dem gegen den Rücken der Hſter⸗ 
reicher angeſetzten Korps Zieten wußte man nichts, 
dennoch verzweifelte der König nicht an dem 
Siege. Seiner Umgebung genüber ſprach er ſich 


vom 


Gefhügen und Maſchinengewehren ausgerüſteten 

Kebellenhaufen und unſeren Truppen 1 8 ſpielt. am Abend dahin aus, daß der Feind nicht gerin⸗ 

an güben, n e 55 maß gere Verluſte habe, als die preußiſche Armee und 
i am 21. und 22. Juli unter Einſatz i a : Jerer 

el dees Rräfle: ich in den Weft er, ie 115 e kein anderer Ausweg als 

ba en. Anſeren tapferen Poſtierungen und 85 8 a a 

den raſch herbeigeeilten Unterftägtn elan es Das Wort von der verloren geglaubten 


en den 
Gegner abzuſchlagen. Allein am Bahnhof Dſchar⸗ 
dun wurden 200 tote Rebellen gezählt. Küſten⸗ 

ter feindli uf⸗ 
. andgranatenkampf von 
uns aßgewieſen und Gefangene eingebracht. Das 
beiderfeitige Artilleriefeuer hielt ſich an der ganzen 
Be in mäßigen Grenzen. Die Fliegertätigkeit 
olteb rege. — Auf den übrigen Fronten keine Er⸗ 


Schlacht gilt heute von der Dauerſchlacht im We⸗ 
ſten wie vom ganzen Kiege überhaupt Die eigene 
Vor 
allem ſeine ſeeliſche Verfaſſung iſt ſchwer zu be⸗ 


[Lage kennen wir, die des Feindes nicht. 


urteilen, ſchon weil im Kriege von Anfang an je⸗ 
der den Gegner über das Maß ſeiner Widerſtands⸗ 
fähigkeit zu täuſchen ſucht. Unſere Feinde ſuchen 
eigniſſe von Bedeutung. — Sechs feindliche Flug⸗ das in großem Maßſtabe durch eine äußerſt tä⸗ 
zeuge warfen am 23. Juli nachmittags Bomben 
auf Konſtantinopel, ohne nennenswerten Schaden 
anzurichten. Fünf Perſonen wurden verwundet. ihnen dabei zugute gekommen, indem ſie unſere 


1 und geſchickte Propaganda zu erreichen. Die 
* 9 Gegenwirkung behinderte. Wir dürfen uns durch 


Absperrung, in der fie uns erhalten konnten, iſt 


- = die Ausſtreuungen aus dem feindlichen Lager nicht 
Die Kämpfe zur Zee. beirren laſſen. Mit dem bloßen Widerwillen ge⸗ 
Neue A⸗Boot⸗Beute. gen die Lügenhaftigkeit unſerer Gegner, ſo natür⸗ 
E 8 lich er iſt, darf es nicht ſein Bewenden haben, 
= = . 5 8 Be ee bedeutenden Lei⸗ 
8 Im Mittelmeer verſenkten unſere Unterſeeboote ſtungen der Feinde ruhig anerkennen, der Wahr⸗ 
vier Dampfer von rund heit, die ſich aus ihrer Lügenpropaganda heraus⸗ 
13 090 Brutto⸗Negiſtertonnen. ſchält, entſchloſſen ins Geſicht ſehen. Dann ergibt 
Der Chef des Admiralſtäbes der Marine. ſich, daß die feindliche Widerſtandskraft im We⸗ 
. ſten, wo die Entſcheidung um unſer Daſein als le⸗ 
benskräftiges Volk ausgefochten wird, noch keines⸗ 
wegs gebrochen iſt, daß Frankreich wie Italien un⸗ 
rettbar dem Willen der Angelſachſen ausgeliefert 
ſind. Die Furcht vor dem Ausgang des Krieges 
heißt Frankreich die größten Opfer bringen. Je⸗ 
der, noch ſo geringe und vorübergehende, in ope⸗ 
rativer und taktiſcher Hinſicht an ſich bedeutungs⸗ 
loſe Erfolg muß dazu herhalten, die ſchwindende 
Hoffnung auf einen völlig unmöglichen Endſieg 
immer neu zu beleben, und wird ins Ungeheuer⸗ 
liche aufgebauſcht. Bei jedem Mißgeſchick aber 
wird auf die Hilfe Amerikas als nahe Rettung 
hingewieſen. 8 
Dieſe Hilfeleiſtung iſt zur Tatſache geworden. 


Aber durch den U⸗Bootkrieg entſtandene ernſte 
Verluſte klagte in der Generalverſammlung der 
Eunard⸗Linie der Präſident dieſer bedeutendſten 
engliſchen Schiffahrtsgeſellſchaft. Der im letzten 
Geſchäftsjahr angerichtete Schaden belaufe ſich auf 
rund 70 Millionen Mark. Einen Begriff von dem 
Werte untergegangener Ladungen erhält man aus 
der Nachricht, daß der kürzlich an der amerita- 
niſchen Küſte torpedierte, von Südamerika kom⸗ 
mende norwegiſche Dampfer „Vindeggen“ (3167 
Brutto⸗Regiſtertonnen) eine Kupfer⸗ und Wolle⸗ 
ladung im Werte von rund 30 Millionen Mark 
an Bord hatte. 


Hber die Verſenkung des engliſchen Nieſenvampſfers 
„Juſticia“ 


f 9 : 2 Ä 5 915 
e e 662005 Zwar find die amerikaniſchen Truppen mangelhaft 


ausgebildet, ſie können nur eingefügt in engliſch⸗ 
franzöſiſche Verbände fechten, ihre Zahl, ſoweit 
wirkliche Streiter in Betracht kommen, wird um 
das Doppelte übertrieben, doch bilden ſie immer⸗ 
hin einen, wenn auch weder vollwertigen noch 
vollzähligen Erſatz für die bei den Franzoſen und 
Engländern im Laufe dieſes Frühjahrs eingetre⸗ 
tenen Verluſte. Hierzu kommt, daß die heutige Be⸗ 
waffnung auch einer minder gertigen und ſelbſt 
einer geſchlagenen Truppe eine weit größere Wi⸗ 
derſtandskraft gewährt, als es ehedem der Fall 
war. Mit raſchen, entſcheidenden Schlägen auf 
den ausgedehnten Fro nen durchgreifend zu ſiegen, 
iſt gegen frühere Zeiten ſohr erſchwert. Allein das 
Maſchinengewehr, das, von wenigen Leuten be⸗ 
dient, die Feuerkraft zahlreicher Gewehre nicht nur 
erſetzt, ſondern durch ſeine zuſammengefaßte Wir⸗ 
kung noch übertrifft, bereitet dem nachdringenden 
Sieger alsbald immer wieder neuen Aufenthalt. 

Das alles ſcheint auf den erſten Blick zu un⸗ 
ſeren Nachteil zu ſprechen, und ſo mögen manche 
Zweifel kommen, ob die gewaltigen Schläge, die 
wir im Frühjahr und Frühſommer dieſes Jahres 
austellten, zum Ziele führen werden, ob nicht die 


Tonnen) wurde am Sonnabend früh an der nord⸗ 
itiſchen Küſte von einem U-Boot torpediert und 
verjentt, Das Schiff führte eine Beſatzung don 
300 bis 700 Mann. 11 Perſonen wurden getötet. 
Es heißt, daß zehn Torpedos abgeſchoſſen wurden, 
wobei vier durch Geſchützfeuer vom Schiff aus zur 
Exploſion gebracht wurden. Paſſagiere ſind nicht 
umgekommen. — Nach einer ſpäteren Meldung 
dauerte der Kampf des Dampfers „Juſticia“ mit 
dem Anterſeeboot 24 Stunden. Der erſte Torpedo 
zerſtörte den Maſchinenraum und brachte das Schiff 
Bi Stehen. Hierauf wurden die anderen Torpe⸗ 
os abgefeuert, wobei aber nur zwei zur Wirkung 


gelangten. 

Der Dampfer „Juſticia“ wurde 1915 vom 
Stapel gelaſſen und wurde für die Holland 
at auf den Namen „Statendam“ 


Amerika⸗Linie 
gebaut. 

Die „Daily Mail“ erfährt, daß nach den ein⸗ 
* Berichten drei bis acht Unterſeeboote 
(?) an dem Angriff auf dene Dampjer „Juſticia“ 
teilnahmen. Die begleitenden Zerſtörer griffen 
die N-Borie an. Patrouillenfahrzeuge leiſteten 

nen Beiſtand, und ein Schleppdampfer nahm das 

iff in Schlepptau. Zwiſchen 3 Uhr nachmittags 

8 u r früh wurden 7 Torpedos auf die 
Juſticig“ abgefeuert. Der erſte Torpedo traf. 
flache 19 1 . N N ze Schiff 

e u euerte zwei Torpedos ab, die das i 

kütwärks t 


115 1 Ahr Rn ga Die „Juſticia“ fand | weltpolitiſche und an en reäh En die 
x E von jeher ausnahmslos zugunſten unſerer Feinde 

a Aus ſcheint wee rl. ag 5 er ſprach, es ihnen doch noch ermöglichen wird, über 
Kamen und Typ des verſenkten Rieſenſchiffes allen deutſchen Heldenmut im Felde und zur See 


ben zu können: „Nieuwe RNotterdamſche 

urant“ meldet, daß die am 20. Juli nördlich von 
Irland erfolgte ern Sg Verſenkung des 
durch die Verbündeten von Nederlandſch⸗Ame⸗ 
rikaanſche Stroomvaart Maatſchappy übernomme⸗ 
nen Holland. Amerika⸗Schiffes „Statendam“, das 
jetzt unter dem Namen „Juſticia“ fuhr, offenbar 
durch Verwechslung ſeitens des U⸗Bootkomman⸗ 
danten als Torpedierung des „Leviathan“, früher 
„Vaterland“, gemeldet wurde. Die „Statendam“, 


über und unter Waſſer, über alle in der Heimat 
erwieſene Standhaftigkeit unſeres treuen deutſchen 
Volkes den Sieg davonzutragen. And doch iſt 
ſolche Denkweiſe in keiner Weiſe angebracht. So 
wenig wir uns darüber täuſchen dürfen, daß wir 
noch nicht am Ende von dem ſtehen, was von uns 
gefordert werden muß, mag der Wunſch nach Be⸗ 
endigung des Krieges noch ſo rege ſein, ſo wenig 
haben wir, daß ſei hiermit betont, andererſeits 
Anlaß, an dem freudigen Glauben an einen deut⸗ 
ſchen Endſieg irrezuwerden. König Friedrich 
konnte am Abend des blutigen Tages von Torgau 
ſo zuverſiſichtlich ſprechen, weil er der Sieger in 
zahlreichen Schlachten war. Der Riickblick auf vier 
Kriegsjahre und auf das, was durch gutes Schwert 
bereits gewonnen iſt, aber berechtigt uns ſicherlich 
zu dem gleichen Vertrauen. 

Die Anſtrengungen, die England und Amerika 
jetzt machen, vom Eismeer aus wieder Einfluß 
auf die Geſchicke Rußlands zu gewinnen, verdie⸗ 
nen gewiß Beachtung. Unjere Machtſtellung in 
den Grenzlanden des ehemaligen Zarenreiches und 
in der Oſtſee aber iſt viel zu feſt, als daß uns 
dieſe Frucht deutſcher Oſtſiege wieder enteiſſen 
5 könnte. Vor allem aber fällt die Entſchei⸗ 
dung über alle Fragen des weiteren Umkreiſes 
Graf Joſeph de Maiſtre will einſt Suworow im Mittelpunkt, das iſt in Nordfrankreich. Dort 
gefragt haben, was eigentlich eine verlorene ſchwächt ſich das franzöſiſch⸗engliſche Heer täglich 
Schlacht ſei, und darauf die Antwort erhalten in fruchtloſen Gegenſtößen um ein Vielfaches mehr 


land“ ſehr ſodaß der Irrtum des U⸗Bootkomman⸗ 
danten erklärlich war Die Stelle, wo die Torpe⸗ 
dierung ſtattfand, hatte ſchon bei der Direktion der 
Holland--Amerika⸗Linie die Vermutung erwetkt, 
daß das torpedierte Schiff die „Statendam“ ſein 
müſſe. Die ſtändige Route der Statendam“ lief 
nämlich längs der Nordküſte von Irland, während 
„Leviathan“ regelmäßig zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und einem 3 Hafen fuhr, ſodaß 
„Leviathan“ kaum nördlich Irlands getroffen wer⸗ 
den konnte. Man nimmt an, daß Statendam“ 
im Vertrauen auf ſeine Schnelligkeit ohne beglei⸗ 
tende Kriegsſchiffe 8 


Die Beurteilung der Widerſtands⸗ 
fähigkeit des Feindes. 


. d. Inf. Frhrn. von Freytag⸗Voringher eu, 
Chef des ſtellpertretenden Generalſtabes der Armee. 


Von 


us Tas unfrige. Schon if die Frage des Mann⸗ſ eine befriedigende, zumteil gute Ernte zu erwar⸗ 
ſchaftserſatzes, wie unfere Gegner bekennen müſſen. ten; nur das Gouvernement Olonez ift von Miß⸗ 
bei ihnen brennend. Hierzu kommt ihr gewaltiger ernte bedroht. Die offiziellen Angaben werden 
Verluſt an Kriegsmaterial, der Milliardenwerte durch Berichte Reiſender beſtätigt. 

darſtellt, ni o bald zu erſetzen iſt und finanziell $ 2 2 
m 1 A, nn = 1165 | Neue Verhaftungen in ruſſiſchen Hoffveijen. 
nanzwirtſchaft iſt ohnehin trübe. Amerikas Hilfs⸗ Wie die „Tägl. Rundſch.“ meldet, teilt die 
mittel dürfen nicht unterſchätzt werden, aber me, mit, daß nach der Erſchießung des Zaren 
begrenzt find ſie auch nicht. Seine Kriegslaſten zahlreiche Verhaftungen in den ruſſiſchen Hofkreiſen 
find bereits jetzt ungeheuer und ſtehen in keinem vorgenommen wurden. Die Verhaftung der Grof- 
Verhältnis zu dem Geleiſteten. Schon mehren ſich fürſtin Michailowitſch, der Großfürſten Nikolaus 
in England die Stimmen, die vor Opimismus Nikolajewitſch und Michailowitſch wegen gegen⸗ 
warnen. Es find nicht Pazifiſten, die fie erheben, revolutionärer Verbindung mit der Geiſtlichkeit 
ſondern vor allem Militärfritifer, die bisher die wird gemeldet. 

Lage der Entente nur im roſigſten Licht chen. 5 Dreijährige Ehen in Rußland. 

General Maurice äußerte erſt jüngft Zweifel ob Bot dei Nen Geſeg, Ile Epe euf bret Jahre 


der Wirkſamkeit der amerikaniſchen BE eingeben zu Dürfen, machen ſehr viele Männer in 
| 


Er wirft die Frage auf, od denn der Schiffs raum Rußland Gebrauch darunter auch ſolche, die ſchon 


reichen würde, ein amerikaniſches Heer von einer 8 1 fr 
Da d mit Ersatz und all verheiratet find. Die dreijährige Ehe muß auf 
Billion und darüber dauernd mit Erſatz und allem ee e eee ee 


Nötigen zu verſehen. Die Schiffsroumfrage iſt in 
der Tat bei unſeren Feinden brennend und wird 
es täglich mehr, dank der wackeren Arbeit unſerer 
Anterſeeboote. 

Hüten wir uns daher, auch nur vorübergehend 


Provinzialnachrichten. 
Schönſee, 24. Juli. (Beſitzwechſel.) Die Stadt⸗ 

0 ſteigeru Is 

ſparkaſſe hat in der Fleiſchermeiſter Pägedſe 


den Glauben in uns aufkommen zu laſſen, die erſter Gläubiger u 
Weltſchlacht könne verloren gehen, damit nicht aus Grundſtück in der Thornerſtraße—Gartenſtraße für 
en er 31 500 Mark erſtanden. — Der Beſitzer Bader in 


ihr eine wirklich verlorene Schlacht werde. Dazu 
it vor allem nötig, daß wir nicht ſelbſt den Fein⸗ 
den Anlaß geben, die Schlacht für gewonnen zu 
halten. Sie werden dieſe Anſicht fallen laſſen. 
wenn ſie unſere innere Front ſo unerſchüttert ſehen 


Bielsk hat ſein 8 Hektar großes Anſiedelungs⸗ 
grundſtück für 40 000 Mark an die Witwe Klann 
aus Königlich Rehwalde verkauft. 

Culm, 24. Juli. e be ie) Fa der 
Nacht zum 22. d. Wis. bemerkte 15 lem⸗ 
vie die im Stahthelm draußen, wenn bei uns je and dag. daß bret Coldaten 1) worin e 
der, deſſen Wort in die Öffentlichkeit dringt, id) Kurz darauf kamen dieſelben wieder, und als ſie 
der Pflicht voll bewußt iſt, dem Feinde keinerlei ſich anſchickten, in eines ihrer Schaufenſter, welches 
Handhabe zur Ermutigung zu bieten. Dann, aber von ihnen ſchon früher zertrümmert war, zu ſteigen, 

; ich! j ſchlug Frau G. Lärm, worauf die Diebe in der 
auch nur dann, werden wir, wenn nicht jetzt, ſo ze T ü 
BER x = 5 zr Richtung nach dem Graudenzer Tor davonliefen 
doch in nicht ferner Zeit den Feinden das Gefühl Als Beute waren denſelben für etwa 400 Mark 
erwecken, daß ihnen der Sieg, wie fie ihn erhofften, 


igarren in die Hände gefallen. Hoffentlich ge⸗ 
entglitten it. „Das Gefühl, beſiegt zu ſein“, 2 


ingt es bald, die Täter zu ermitteln, da einer der⸗ 
ſchreibt Clauſewitz in ſeinem Buche „Vom Kriege“, ſelben ih, wie Blutſpuren beweiſen, eine Hand 
„it keine bloße Einbildung, über die man Herr a 


5 hat. = 3 a 
werden könnte; es iſt die evidente Wahrheit, daß Bünder nee Müller 8 u c a 
der Gegner uns überlegen iſt, eine Wahrheit, die 


geſchäftlich nach Konitz a 0 und iſt dort am 
in den Arſachen jo verſteckt fein konnte, daß fie vor⸗ 1! 


18. Juli wieder ab ereiſt. Seitdem fehlt jede 
her nicht zu erſehen war, die aber beim Ausgang Nachricht über ihn. M. ift nervenleidend. 
immer klar und bündig hervortritt.“ 


; e 8 23. BER ES 
etzte Gewitter,) welches über unſere 

Dieſes Wort von Clauſewitz bezieht ſich zwar ) 1 3 5 | her In 
auf eine einzelne Schlacht, es gilt aber, nicht an⸗ 


war von heftigen Hagelſchauern begleitet, die 
Helle At 5 
ders, als das erwähnte Suworowſche, zugleich vom 


nweiſe erheblichen Schaden angerichtet haben, 
beſonders in Gärten. 8 4 

Kriege überhaupt, ſomit auch von dem jetzigen Genes Sch wer ie n Weigel 85 ea 

Völkerringen. Das deutſche Volk kann jeiner Sache folge Veraltung der Dampfentwä erungsanlage 

gewiß ſein. Hat ſeine Siegeszuverſicht auch mehr war der Entwäſſerungsverband gezwungen, ein 

und mehr die Färbung finſteren Trotzes angenom⸗ 

men, ſo braucht ſie doch darum an der Schwelle des 

fünften Krießsjahres nicht minder rege und nach⸗ 


neues Entwäſſerungswerk am Haffkanal zu er⸗ 
richten. Dasſelbe wurde von der Maſchinenfabrit 
haltig zu ſein als in den erſten Tagen freudiger 
Kriegsbegeiſterung. ö 


Hodam u. Reßler⸗Danzig trotz der in jetziger 


Kriegszeit herrſchenden großen Schwierigkeiten aus⸗ 
eführt Die genannte Firma e Lamz⸗ 
Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Juli 1918. 


che Hochdruck⸗Lokomobile von 50 PS mit Venttk⸗ 
teuernng in Verbindung mit einer 5 
e 
— Miniſterialdirektor Hoff im Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten iſt zum Wirklichen Geh. 


von 650 Millimeter Rohrweite; die Anla 
rt ent⸗ 
Nat mit dem Prädikat Exzellenz ernannt worden. 


kürzlich in Betrieb geſetzt. Das neue 

ſpricht vollkommen den Bedingungen und Erwar⸗ 
— In der am Donnerstag unter dem Vorſitz 
des Stellvertreters des Reichskanzlers, Wirklichen 


ungen ‚und arbeitet bei ſparſamſtem Kohlen⸗ 
ver jeder 
Geheimen Rats von Payer, abgehaltenen Voll⸗ 


uch und großer Pumpenleiſtung in 
ſitzung des Bundesrats gelangten die Ausfüh⸗ 


Beziehung ausgezeichnet. 
ranſtadt, 24. Juli. (Vom Blitz 
rungsbeſtimmungen zum Geſetze gegen die Steuer⸗ 
flucht zur Annahme. 


erſchlagen 
wurde bei einem Morgengewitter am Donnerstag 
— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht das 


die 26 Jahre alte Tochter des Landwirts Kierſch 

in Thamm. Das Mädchen war mit ſeinen Ange⸗ 
hörigen auf dem Felde beſchäftigt. r 

Eiſenbahnanleihegeſetz, ſowie das Geſetz über wei⸗ 

tere Beihilfe zu Kriegswohlfahrtsausgaben der 

Gemeinden und Gemeindeverbände und das Geſetz 

über Kriegszuſchläge zu den Gebühren der No⸗ 


Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung. 27. Salt 1917 Eroberung ruf⸗ 
tare, Rechtsanwälte und, Gerſchtsvollzieher und zu 
den Gerichtskoſten. 


ſiſcher ache An bei Kirli Baba. 1916 Ge⸗ 
— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 


ſcheiterte ruſſiſche 98 bei Skrobowa⸗Wygete 
1915 Erſtürmung von Pierunow bei Warſchau. 
Bekanntmachung der neuen Faſſung der Verord⸗ 
nung über die Kartoffelverſorgung. 


Ende der zweiten Sendic. 1914 Mobiliſie⸗ 
— Das Ergebnis der Steuerveranlagung von 


rung in Montenegro. Rückkehr Kaiſers Wilhelm 
II. nach Potsdam. 1913 Kampf zwiſchen Bulgaren 
Berlin für 1918 ſchließt, wie die Berliner Blätter 
melden, mit einem bisher unerreichten Zuwachs 


und Griechen bei Slmitli. 1888 * Prinz Oskar, 
von 24% Mill. Mk. gegenüber 1917 ab. 50 000 


Sohn des deutſchen Kaiſerpaares. 1870 * Staats⸗ 
ſekretär Graf non Roedern. 1832 f Napoleon, 5 

Steuerpflichtige, meiſt aus den Arbeiterkreiſen, 

find in die Gruppen mit einem Einkommen von 


er⸗ 
zog von Reichſtadt, Sohn Napoleons 1. 1830 Be⸗ 
mehr als 3000 Mk. hinübergelangt. In fait allen 


ginn der Pariſer Julirevolution, 
Geſchäftszweigen iſt das Geſchäftsjahr 1917 trotz 
verminderter Amſätze außerordentlich ertragreich 
geweſen. i f 


zur Lage in Rußland. 
Die Tſchecho⸗Slowaken auf dem Vormarſch. 
Laut offizieller Meldung aus Moskau iſt Sim⸗ 
birsk trotz verzweifelter Gegenwehr der Sowjet⸗ 
Truppen von den Tſchecho⸗Slowaken genommen 
worden. Mit dem Fall Simbirsk iſt nicht nur 
das linle Wolga⸗Uſer, ſondern auch ein Teil des 
Territoriums diesſeits der Wolga in den Händen 
der vormarſchierenden Tſchecho⸗Slowaken. 


Die Ermordung des Zaren. 

Die letzte in Helſingfors eingetroffene Nummer 
des offiziellen Organs der Moskauer Sowjet⸗ 
Regierung enthält eine ausführliche Schilderung 
der Ermordung des Zaren. Dieſer wurde danach 
von der Roten Garde außerhalb Jekaterinburgs 
erſt erſchoſſen, nachdem die Moskauer Regierung 
ihre Zuſtimmung zur Hinrichtung ausgeſprochen 
hatte. Trotzki war anfünglich Gegner der Hin⸗ 
richtung, beugte ſich aber ſchließlich vor der Mehr⸗ 
heit. 


Thorn, 28. Juli 1918. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
ſind aus unſerem Oſten: Ernſt ee aus 
Lindenthal, Kreis Graudenz; Otto Pick aus 
Siegfriedsdorf, Kreis Brieſen; Gefreiter Bruno 
Sandzikowski aus Liſſau, Kreis Brieſen; 
Schütze Ar ar Guſe aus Schwetz; Kanonier 
Artur intz aus Plangenau, Kreis Culm; 
1 — Guſtavy Jung aus Goſtgau, Landkreis 
Thorn. a 
— Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
erhielt: Leutnant Paul Chapp aus Hohenſalza. 
(— Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe 
wurden ausgezeichnet: Grenadier 8 Kraffke 
aus Schweß; Pionier Franz Schmilewski 
aus Konitz. 

— (Das Verdienſtkreuz für Kriegs⸗ 
al e) hat erhalten der Gemeindevorſteher Auguſt 

öhlte in Bielsk, Kreis Briefen. 

— (Die Rote Kreuz⸗ Medaille) dritter 
Klaſſe wurde verliehen der Frau Kommerzienrat 
Be iat in Graudenz; der Oberin Conrad 
vom Diakoniſſenhauſe Thorn⸗Mocker. 

— (Die Aufgaben und Maßnahmen 
der ee e e e.) In 
Danzig fand am Dienstag Nachmittag eine 
ſtark beſuchle Verſammlung ſtatt, in der Ober 
regierungsrat Dr. Haſelau von Reihe 
bekleidungsſtelle Berlin einen Vortrag über bas 
erwähnte Thema hielt. Zu der Versammlung 
waren Vertreter ſämtlicher Kommunalverbände 
der Provinz und andere an dieſen Fragen inter⸗ 
eſſierte Perſonen eingeladen worden. Auch Regie 
rungsprüſident Foerſter und Oberpräſidialrat von 
Liebermann (als Vertreter des Oberpräfidenten 
waren erſchienen. Der Vortragende bemerkte, da 
Angriffe in der Preſſe die Reichsbekleidungsſtelle 
veranlaßt hätten, eine Flucht in die Öffentlichkeit 
zu unterehmen und durch Vorträge die Bevölke⸗ 
N kung aufzuklären. Der aus den Kriegsverhält⸗ 
Gute Ernteausſichten in Rußland. ul an an lich in 1 5 
6 ABER den iſt z a baren Te offen ein erheblicher Mangel ein 
ach amtlichen Angaben ale 25 den 24. SR treten ijt, che die Bevölkerung mit Ader gewiſſen 
päiſchen Gouvernements des jetzigen Großrußlands Unruhe erfüllt und dazu geführt, daß die Make 


‚nicht verkannt wird, daß 


nennen . 
* ten x 


e 


Arbeiter in der eigentlichen Rültungsinduftrie be⸗ 
ſtimmt, die 


wäre in der Hauptſache für die ſehr gut bezahlten 


mittelung der 
9 — ux, 8 ＋ 
Laufe dieſes Kalenderjahres würden Erſatzſtoffe 


dung an die = Entlaſſung kommenden ärmeren 
ichſt billig abgegeben werden kann. 


e handelte es ſich um Fragen, über die 
Auf 


— {Der 0 Bürgermeiſter⸗ 
oppot feine 7. Haupt⸗ 


mit Lebensmitteln, Ausſtellung der Be 


für die Bürgermeiſter, die Kriegs 
Rreife und kreisangehörigen Städte, Beſoldung der 


Semeindebeamten, die Doppelte Anrechnung der 
3 während des Krieges auf das Penſions⸗ 
alter. 


— (Anderung der Wachtinſtruktton.) 
5 der letzten Zeit ſind häufiger Zivilperſonen von 
Wachtleuten angeſchoſſen worden, die von letzteren 
für flüchtige Gefangene gehalten und dann ſpäter⸗ 
Bin als Oeutſche ermittelt r Wenn auch 
N ird, e äufig Kriegs⸗ 
gefangene in Zivilkleidung entfliehen, um den An⸗ 
ſchein zu erwecken, ſie wären Saiſonarbeiter, wenn 
ferner dem Wachtperſonal neuerdings zur Pflicht 
gemacht wurde, auch auf flüchtige Saisonarbeiter 
zu f en, jo müſſen doch im Intereſſe unſerer 
deutſchen Bevölkerung und zugleich des Wacht⸗ 
berſonals Vorkehrungen Ratten eh werden, daß Irr⸗ 
tümer, die bereits zu bedauerlichen Folgen geführt 
haben, ſoweit als möglich ausgeſchaltet werden. 
Der ſtellv. kommandierende General ordnet dem⸗ 
nach an, daß in allen Fällen (beſonders des 
Nachts), wo der Wachtmann im Zweifel iſt, ob er 
eine deutſche Zivilperſon oder einen Kriegs⸗ 
gefangenen vor ſich hat, von der Schußwaffe erſt 
dann Gebrauch gemacht wird, wenn die Perſön⸗ 
lichkeit nach dreimaligem Anruf nicht ſteht (zu⸗ 
gleich unter Hinweis auf die Vorſchrift über den 
Waffengebrauch uſw.). In allen anderen Fällen 
verbleibt es bei der bisherigen Anordnung, wobei 
der Wachtmann nach einmaligem Anruf von der 
Schußwaffe Gebrauch machen ſoll, wenn zweifellos 
jeſtſteht, daß es ſich bei dem Flüchtling um einen 
Kriegsgefangenen handelt. 8 

— (Handelsnerfehr mit dem Aus 
land.) Da die Beſtimmungen nicht genügend be⸗ 
a und Zuwiderhandlungen beſonders im Ver⸗ 
te mit den ruſſiſchen Staaten, zu ſtrafrechtlichen 
Verfolgungen geführt haben, ſo ſei hiermit noch 
einmal auf die Depiſenordnung vom 8. Februar 
1917 hingewieſen. Vor allem kann nicht nachdrück⸗ 
lich genug betont werden, daß nicht nur die Er⸗ 
füllung, ſondern bereits die Eingehung von Ver⸗ 
bindlichkeiten gegenüber einer im Auslande an⸗ 
iger Perſon oder Firma zum Zwecke des Er⸗ 
werds, alſo in erſter Linie der Kauf von Waren 
uber Wertpapieren, von Kostbarkeiten, Kunſt⸗ und 
Scher an die 0 jeder Art, von Grundſtücken und 
Schiffen an die Einwilligung der Reichsbank ge 


bunden iſt, Mete 28 ob die Zahlung in Reichs⸗ 


oder ausländiſcher Währung, ob fie ſofort oder 
päter erfolgen ſoll. Beſonders zu beachten iſt, daß 
die Einwilligung der Reichsbank unbedingt und 
ausnahmslos vorher, alſo noch vor Abſchluß des 
RER Ka erteilt fein muß. 
Einkäufe, etwa bei einer Badekur, ſind nicht ſtatt⸗ 
bait, ehenſo wenig die ſog. Vorkäufe, mit ſpäterer 
»teferung und Zahlung nach dem Kriege. Die An⸗ 
träge auf Erteilung von Einkaufsgenehmigungen 
lind auf beſonderen Formularen an die Auslands⸗ 
Kelle des Reichsbank⸗Direktoriums, Berlin SW 19, 
Kurſtraße 45-46, zu richten. Ohne dieſe Genehmi⸗ 


gung dürfen einer und derſelben im Ausland an⸗ 
ſäſſigen Perſon oder Firma nur Verbindlichkeiten 
eingegangen werden im Geſamtbetrage von höch⸗ 
ſtens 3000 Mark innerhalb eines Monats. ‚Zur 


Einfuhr iſt die Genehmigung des Reſchskommiſſars 


in Berlin oder der betreffenden Dienſtſtellen erfor⸗ 


derlich. über die Beſtimmungen betreffend die 
gegenſeitige Begleichung von Forderungen, zu der 
M jedem Fall die Genehmigung eingeholt werden 


9 Allein die Möglichkeit feiner Verbängung wied Landwirtſchaft und Eiſenbahnen mit 


Auch perſönliche 


Krtegszielerklärung der Arber Run maß 
non dem Gegenſtand ſagen, daß alle ver⸗ 
nünftigen Menſchen darüber einig jeien. 


az et. in igen Mer ber Kleidung zu schließen, eines Rettmenns 

ſei darauf hingewieſen, daß die Handelsfammer zu auf einem Floſſe. Ob ein Verßrechen vorliegt, 
Berlin die einſchlägigen Beſtimmungen in einer kann an der Leiche 1 mehr feſtgeſtelkt werden, 
e 


N 2 g * a \ 1 © ya 
Schrift „Die Vorſchriften über den lungs⸗ [pa dieſe ſchon längere Zeit im gelegen und Wenn die Mittelmächte nur ihre Bereitſchaft 
verkehr mit dem Auslande“ zuſammengeſtellt hat, die Verweſung ſchon ſtark vorgeſ en iſt. 5 2 = 2 

die Intereſſenten bei der genannten Kammer be — (Der 5011; bert) verzeichnet heute erklären wollten, dieſe drei Erklärungen ſich zu 
ziehen können. | keinen Arxeſtanten. eigen zu machen, dann dürfte man jagen, daß 
— (Arbeitszjwar für uneheliche (Gefunden) wurden vier einzelne das Ende des Krieges in greifbarer Nähe, 


ganz Schlüſſel. 
nter- 


Väter.) 


1 


wenn nicht wirklich, gekommen ſei. 
Vevorſtehende Veränderungen im ukrainiſchen 
Kabinett. 


Aus dem Landkrei 


{ Kiew, 26. Juli. Wie in politiſches 
Furneriſche und en uin Abbe ung Kreiſen nerlautet, ſtehen Veränderungen im 
x ukrainiſchen Kabinett bevor. Liſogub KHleißt 
aller Vorausſicht nach noch Miniſterpräſident, 
übergibt aber das Miniſterium des Innern in 
andere Hände. 
Näumung von Stawropol durch die Bolſche wit 
Kiew, 26. Juli. Die Zeitung „Nuß 
Golos“ meldet, daß die Bolſchewiki Stawrope 
geräumt haben, welches von der freiwilligen 
Armee beſetzt wurde. 


Abflauen des Eiſenbahnerſtreiks 
8 in der Ulraine. 

Kiew, 26. Juli. Im Eiſenbahnerſtren 
tt eine offenbare Wendung zum beſſeren ein⸗ 
getreten. Auf den Hauptlinien verkehren 
täglich zwei Zugpaare und auf allen Neben⸗ 
linien je ein Zugpaar für Zwecke des deutſchen 
Militärs. Der Vorortsverkehr, der Sommer⸗ 
nerkehr und der Dienſtverkehr iſt zum großen 
Teil wieder aufgenommen. Die Ei 
beginnen hier und da über die Wieder⸗ 
aufnahme des Verkehrs zu verhandeln. Sſtlich 
vom Dniepr hatte der Streik von voruhereim 
nur geringe Ausdehnung. 


Berliner Börje. 
Bei ſehr fiillem Geſchäft hielt auch heute die ae Aru; 
Mit erwartet n 


ſtimmung an. 


„dit 1 zu er N : 
Be dale er de, IP HE G 


| 

1 

erfüllung der Unferhaltspflicht durch außereheliche 3 3 5 3 
Väter und die Abſchiebung ihrer Verpflichtung ö E | 

auf die Wrmennerbänne beobachtet. Gegen der⸗ r 


artige nicht rechtfertigende Pflichtvergeſſenhei! > > 2 — 
le nur bar Arbeitszwang ſchützen. wenn alle kriegswichtigen Betriebe, 


ſei tätige Wirk icht verfehlen, ſodg Er 
alen ann . iu. in seltenen Volldampf arbeiten können. Millionen 


Fällen k ird.“ 1 ätie g 
(Ste e menden Tage.) Schon ſehr ſind dort für euch tätig. Helft durch 


merkbar werden die Tage jetzt kürzer. Der längſte Abgabe getragener Anzüge, daß 
Tag dauert in unſerer Gegend um die Sommer⸗ ſie arbeitsfähig bleiben. 
9 180 b 17 ge ch f 19 1 : * - 7 
Heute iſt die Tageslänge ſchon auf 16 nden 8 ar 9 4 8 
und 5 Minuten gekürzt. Das allein macht es aber 4 4 2 
nicht; a a Ferne if die 95 0 > 
Juni noch 66 Minuten betrug, iſt auf inuten 7 
gurücigegangen b f. Er 5 icht 15255 Mannigfaltiges. 

der id mn tenden; um ferden (Das i da dert Cu: 
bald zu völliger Dunkelheit führen, während im ; ; 
Juni die nur wenig unter den Horizont finkende ro pas.) Im bayeriſchen Landtag wurde Ay 
Sonne uns in unſeren Breiten immer noch einen Nachtragskredit zum Ausbau der oberbayeriſchen 
Schimmer von Licht läßt. Haben wir hier in unſe⸗ Waſſerkraftwerke bei Kochel eingebracht. Das Ge⸗ 
Aten n 5 um |jemiptsjeft erissbert 7s, Wine Work! has 
Mitternacht, wie in Norweg t, 5 
bed wir beg den vor dem fübfigen dee and ee e 
evorzugt, wo der 1 Tag noch nicht 16: Stun, Werden. 
den dauert und jetzt ſchon auf 15 Stunden zurück⸗ (Starke Aberſchwemmungen in 
gegangen iſt. Dazu kommt eine weſentlich kürzere Mittelfrankreich) vernichteten einen großen 


25 2 5 keit der Amfätze entſprechend find 
Dämmerung. Je weiter nach Süden, dem Aquator Teil der ohnehin knappen Getreideernte nicht ſebr erheblich. Am M f 
zu, je kürzer wird die Dämmerung, und je mehr ; in der M 1 mit 2 ven Harpener, ie Rh im 
nähert ſich die Tageslänge des Sommers der des (Das älteſte Holzhaus der Welt) Verlaufe F iffahrts⸗ Ele 


Winters. Wer Italien oder Spanien im Sommer In der kleinen japaniſchen Stadt Nara ſteht ein 
bereiſte, weiß, daß man unſere ſchönen langen Holzhaus, das nachweisbar ſchon fe lange ſteht, 
* er e wichtige Ber als es Mikados gibt, alſo 1200 Jahre. Das Haus 
handlung) fand vor dem are in beſteht aus dem ſogen. Kenak⸗Holz und Wide 
Hannover ſtatt. Der Barbiergehilfe Wilhelm weder durch Anſtrich noch durch Hobeln ausge⸗ 
Weber aus Hamburg führte in Hannover ſeiner⸗ arbeitet. Auch wurde kein Holz⸗ und kein Eiſen⸗ 
zeit ein Barbiergeſchüft. Im Januar oder Februar nagel dazu verwendet. 

dieſes Jahres ließ der Pionier Albert Klingberg 

ſich in ſeinem Laden den Vollbart abnehmen. Der 
Angeklagte ſeifte ihn mit einem allgemein bei 
Kunden benutzten Pinſel ein, ohne daß er vo 

zu einer Reinigung oder Desinfektion des 8 5 5 
übergegangen war. Während des Rofierens ſoll er irchi 
auch ſonft die ſtets zu beachtenden Vorſchriftsmaß⸗ 5 narchie. . 

regeln nicht beachtet haben, indem et weder Karbol⸗ Berlin, 26. Juli. Die Morgennummer 


ſäute noch ein ſonſtiges Desinfektionsmittel für d i 4 2 . 8 
jeine Apparate i 5 en Die Folge ren, Ra van ge ug 


find bis auf ganz wenige Papiere im Kursſtand amnerändert 

au ie ra e 5 = 
fi ih n verändert. Nachfrage 

af nd te it lautende anslöndiſche Anleihen Hält am. 


Berliner Produltenbericht 2 
vom 28. Juni. 725 


Infolge der die Erwartungen 15 een 
hält das ſtarke Angebot m Mai ⸗ und an. um 
Fi 


—— 


Letzte Nachrichten. 
Zu Finnlands e, nach 


— —. KT K 
Waperilände der Weichſel, Krahe und Rehe. 


Stand des Bajjers am Bezgei 


Anwendung brachte. 5 

wer, daß er den Zeugen Alingberg. durch ſein un⸗ unter der Überſchrift „ r 
vorſchriftsmäßiges Handel m a regte lands“ einen angeblich aus der kuſſiſchen Zei⸗ 
anſteckte. Gegen ihn war ein Strafbefehl über kung „Nowoe Gazeta“ ſtammenden Artikel 
200 Mark erlaſſen. Der Angeklagte verlangte ge⸗ zer die Sitzung des finniſchen Landtages am 
Eiienfe tr Marier Borm Das gemeingefeftütge 1% Sult. Die finnilte Gefanbiiceft eetiäst 
Verhalten des Angeklagten und beantragte gegen hierzu, daß die Schilderung der ruſſiſchen Zei⸗ 
dieſen eine härtere Strafe. Er wurde wegen fahr⸗ tung von Anfang bis zu Ende eine vollkommen 
gelſbenen Vorſchriſben nung den [phantajtiiäe Erfindung ift und nicht ein eins 

hrtſten 5 ! 
300 Mark, etjakmweife 30 Tagen Gefängnis, ver; Jes der Wahrheit entſprechendes Wort 
urteilt. Ohne Zweifel it ein Barber, der durch enthält. 
Fahrläſſigkeit eine ſolche anſteckende Kranfheit ver 5 Der öſterreichiſche Tages bericht 


breitet, dem Verletzten auch ſchadenserſagpflichtig. 3 4 
— (Dienſtjubiläum.) m morgigen Wien, 26. Juli. Amtlich wird verlaut⸗ 


Sonnabend begeht der königl. Lokomotivführer part: Italieniſcher e Bei Ca⸗ 
cel 


Wetter: trocken. Wind: Nor 
Som 25. morgens bis 26. morgens hödke 
4 26 Grab Celfins, niedrigfle + 11 Grad Celſius. 


Wetteranſage. 
Biitteilung des Wetterdienſtes in Brambesg.) 
Borausſichtliche Witterung für Sonnabend den 27. 
Heiter, warm. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 28. Juli 1918. (9. u. Trinlatis.) 5 
, Morgens 8 Uhr: Kein — 


Falle. eb ber fein Dojüßtiges Dienfe nope in den Sieben Gemeinden scheiterte ein 
ee Der Schützenverein feindlicher Vorſtoß. Sonſt keine beſonderen 
> Rocker veranſtaltet am Sonntag Nachmittag Ereigniſſe. — Albanien: Zwiſchen Kuci und 
ein Preisſchießen, wozu Freunde und Gönner ein⸗ dem Meere ſind wir an mehreren Stellen bis 
5 an den Semeni gelangt. Anſer Vordringen 
Theaterbüro: Der große Erfolg, den Maria Ja⸗ TOM heftige Gegenſtöße des Feindes aus. 
nowska Hör Stadttheater in an ren Get. 5 Der Chef des Generalſtabes. 


ſpielen in „Die Roſe von Stambul“ erzielte, vers 3 n a eee — 5 
anfapte bie Direktion, el. Sanomste für eine „ der Weichen aun der meme, ag, Aullefie zur Einenerung Bes Jane Der age 
weitere Gaſtſpiel⸗Serie von 5 Abenden zu ver. Wien, 28. Zul. Der Austauf der Aa: N 15 — 2. 2 5 Die: Geek 


piligten. Dieje Haſtſpiele finden ſtatt am 28 und tiſikationsurkunde über den deutſch⸗ukraimiſchen 

31. Juli und 1, 2 und 3. Auguſt. Morgeg enn Friedensvertrag hat heute hier fattgefunden. 

Paris abermals von deutſchen Flugze 
angegriffen. 5 

außer Abonnement zur Aufführung. Bern, 28. Juli. „Petit Pariſten“ meldet 


| ban. ai Vorm. 10 Uhr: Gottesbienf. Dehmnge 
i en Mochen markt.) Das Wetter aus Paris: In der Nacht zum Montag über⸗ Refsrmierte Kir 


FE ER nee 
& Uhr: Kriegsbetſtunde. on 5 e. 
Evangel.⸗lutheriſche Kirche. Sch 5. e 
Br Berm. 10 Ude: Gatten dien. Nfarrer 
lo lugzeuge zweimal die St Gert „ Born. 8 Ehr dein Setzesdtenft. Bren. 
f V ſo 8 flogen a ug ee 5 adt. Sie el Pete ede. ler er Borm. i. re 
Mohrrüben durch den etwas gehärteten Boden warfen en und richteten Sachſchaden Ainbergoltesbienft. Derieide. Goketie für die Mlnmen her 
nicht durchwachſen können, zumal Er eine weitere an. Mehrere Berfonen wurden verwundet. Gemeinde. 
„Verhärtung“ durch den neuen Höchſtpreis erhalten Evangel, Kir einde re Gott 
hatte. Trotzdem fehlten Mohrrüben keinesweg⸗ Bet nen e eig . — 
Blies zum Zusfüng nah eee — 


ganz. Für die in vollem Gange befindliche Roggen: 
ernte könnte jedoch, wie es auch der Wunſch der a 
Gr. Rog Pfarrer Beskderrn. 1 
Goliesdien in Gr. an. 
emeinde Gurske. Vorm. 10 Nhe: 


Ein franzöſiſcher General 
bei einem Automobil⸗Unfall getötet. 

Bern, 28. Juli. „Petit Pariſien“ meldet, 
daß General Buticaux, der Chef des Genie: 
weſens einer Armee, durch einen Automobil⸗ 
Anfall getötet wurde. 

Engliſcher Kriegsbericht. 

7 London, 26. Juli. Der amtliche Heeres: 5 i 
neuen Höchſtpreiſe, den bisherigen Preis, ebenio die bericht vom 25. Juli morgens lautet: Wit 5 ee r — 
Frühbeetgurken und die Erjtlinge der Freiland⸗ ſchoben unſere Linien füdlich des Roſfignol lung der Jungfrauen im Pfarren. Piezrasemalken 
gurken, die ſich gut entwickelt haben, des aber und im Hebuterne⸗Abſchnitt ein wenig vor. mine. 


wieder das Begießen nötig machen. in Ko 3 Bo er ten Evangel. Kirchengemeinde Sr. Bend s u wr: 
Blumenkohl er 155 Größe Joſtete 1 Mark, Gurken Wir machten einige Gefangene und erbenteten. Wolle dienst in Gr. Böſendorf. 12 r en bes 
ie ach el z e en 4 Mark das 6 Maſchinengewehre. der Geweinbsserkteiung d 
Stück. — Det Fiſchmarkt war mäßig verſorgt, meist fei i ele. R 
mit Kleinfiſchen, ba die Nachfrage e Die feindlichen Kriegsziele. 2 . 1 le 
nicht gedeckt wurde. — Der Geflügelmarkt war London, 26. Juli. Reuter erfährt: z oktesdienſt. Nachm. 3 ühr: 9 aAlebung bes 
ebenfalls 11 50 beg nur Kanſuchen ee Arbeiterminiſter im . e 8 Sen sverems. 1 
etwas reichlicher vertreten. Für junge Hühner jerte tzlich an die amerikaniſche Vaptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtruße. Born. 9 : 
1125 is telegraphierte kürzlich an San Gebetaftunde. 8 5 10 Uhr: Bottesbienk. Prediger 
Hintze. Nachm. 4 Utr: Gottesdienſt. Derſelbe. — Mill 
woch den 30. Juli 1918, abends 8 Uhr: a 


murden gefordert 15 Mark, gezahlt 12 Mark das 223 2 f 1 

Paar; für Kaninchen wurden gefordert für ein Arbeiterſöderation, in en in iM 
Gebeisftunde. Prediger Wefſer. l 
emeinf innerhalb der * 


Gärtnereibeſiger iſt, das gegenwärtige Wetter noch 
andauern. Die Stände waren mit allen Erzeug⸗ 
niſſen des Hochſommers reichlich perſehen, zumteil 
hoch beladen; Kohlrabi und Kohl fielen wieder 
durch üppige Bildung und friſches Ausſehen auf, 
im Gegenſatz zu der vorjährigen Wurmſtichigkeit 
der Kohlköpfe, an denen man jede Nippe zählen 
konnte. Blumenkohl hielt noch, als Erſatz fü 


5-6 Pfund ſchweres Tier 18 Mark, gezahlt feiner Adreſſe an die amerikaniſchen Truppen 
14 Mark a E ſam 6. Juli mitgeteilten Kriegsziele die allge 
e, chen fund.) Die Leiche eines meine Billigung der Arbeiterſchaft finden. 
Mannes iſt am Mittwoch in Steinort ange⸗ Seit der Feſtlegung der Kriegsziele durch 
ſchwemmt worden. Die Leiche iſt bekleidet, ſodaß a owie Wil nd dr 

ein Unfall im Beruf angenommen wird, nach der Lloyd George, ſowie jon und durch die 


G ni erh Evangeltjations: 
kapelle Culmer Vorſtadt (am Bayerndenkmahh. Früh 81, 
5 ges en - Uhr: 1 

m. 2 t: Evangelifationsverſammung. — 
woch abends 8 Uhr: Bibelkunde, N EN 


— — 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß erhielten wir 
ganz plötzlich die tieferſchütternde Nachricht, daß am 15. 
Juli unſer lieber guter unvergeßlicher Sohn, Bruder, 
Schwager, Neffe und Kouſin, der Fahrer 


Gustav Jung 
im jugendlichen Alter von 18 Jahren auf dem Felde der 


Ehre gefallen iſt. Er folgte ſeinen beiden ebenfalls im 
Felde gefallenen Brüder in die ewige Ruhe nach. 


Dieſes zeigen um ſtille Teilnahme bittend an 
Goſtgau den 26. Juli 1918 


die tiefgebengten Eltern, 


Geſchwiſter und An verwandten. 


Die Todesſtunde ſchlug zu früh, doch Gott der Herr 
ö beſtimmte ſie. Was Gott tut, das iſt wohlgetan. 


Ruhe ſanft in fremder Erde! 


Am 24. Juli entſchlief ſanft nach langem, 
ſchwerem Leiden mein herzensguter Mann, Schwieger⸗ 
und Großvater, der 


Lehrer a. D. 


Franz Neubauer 


im 70. Lebensjahre. 
Thorn den 25. Juli 1918. 
Im Namen der e ebenen 
Antonie Neubauer. 


Die Beerdigung findet Sonntag den 28. Juli, 4 Uhr 
nachmittags, vom Trauerhauſe, Mellienſtraße 84, aus 
ſtatt. — Seelenmeſſe Sonnabend 7 Uhr in der St. Ma⸗ 
rienkirche. 


Donnerstag den 25. d. Mts. 


und Onkel, 


Joha: 


im Alter von 50 Jahren. 


„aaa aß; Pr 97. 


Ella Penn, 


Die Beerdigung ſindet Montag den 29. d. 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


0 ’ 

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
zum Heimgange unſerer teuren Entſchlafenen, ſowie 
für die troſtreichen Worte des Herrn Garniſon⸗ 
Pfarrers Höltscher am Grabe, ſagen wir im 
Namen aller eb geelen MARS! serathöiten 
Dank. f 


Leibitſch den 26. Juli 1918. 


Gendarmerie⸗Wachtmeiſter. 


Uebernehme fämtliche 


Banarbeiten Geſangunterricht, 
N 5 rat 8085 an de mach ft e fe *. 
eparaturen ee 


and ‚führe fie zu jederzeit aus 
8 z Sionecki, een 
Thorn⸗Mocker, Geretſtr 33. 


Nachdeckerarheiten und 
Reparaturen 


aller Art werden fauber ausgeführt von 
J. Schielmann, Dachdecker 
Thorn⸗Mocker. Bahuheffte, 10. 


Wer bar Geld ‚braucht 


„ an B. 
ig. ia. . f. & 8—9 


einp 


neben der Bolt. 
Junger Maun 
Sen ſücht von Jofort oder 


und Maſchinenſchreiben gelernt. 
Angebote unter ID. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


oder ſpäter Stellung. Bell. Angebo 


Gouvernement. 


Garnison⸗Sportfest 


Sonnabend den 27. Juli auf dem Sportplatz neben der 
Schillerwieſe, Beginn 5 Uhr nachmittags. 

1. Reigen (E./ J.⸗R. 176. 6. Offiziers Wettbewerb (Drei⸗ 

5 Pfennig für den 2. 100 Meier a mit Erſchwer⸗ kampf: Hochſprung, 100 Meter⸗ 


Frühkartoſſehöchſtlpreiſe 
für die Erzeuger. 


Die Frühkartoffelhöchſtpreiſe für Kartoffelerzeuger der Provinz 
Weſtpreußen betragen: 
fir 1. bis 31. 10 Mark, 
25 für 1. bis 15. 9 Mark 
für den Zentner Kartoffeln. 
Außerdem iſt eine Vermittelungsgebühr von 35 


7. 18 
8. 18 = 


„ 
1 
| 


Zentner zu zahlen. niſſer Lauf, Handgranatenwerfen). 
Anderslautende Preisfeſtſetzungen werden hiermit aufgehoben. 19 a Stafettenlauf (400 Meter). Te ei 
0 11 8. Fußballwe ie 
Weſtpreußiſche 9 Provinzfal⸗ Kartuffelf Nee ere. a 


JJutritt frei. 


Nesen-Erfolges 


in Graudenz wegen 


28 


Dem 
ich das 


Schneidergeſchüft meines verstorbenen Vaters 
Hubert Drazkowski 


unverändert weiterführe. 


w. e zur gefl. Kenntnis, 


entſchlief nach langem, 
qualvollem, in Geduld getragenem Leiden mein innigſt⸗ 
geliebter Mann, ufer herzgeliebter Vater, Bruder, Schwager 


h ae eee e 


Podgorz den 25. Auguſt 1918. 


Im tiefſten Schmerz: 
Frau Auguste Penn, 
Kurt Penn, 


5 | 


otto Jork 1. Kinder, 


Ein Fohmamn erteilt vorzügl. privaten 


Friſche Murdſeekrabben 


©. Frisch, En nblifger Markt, 


Stell. Er hat Buchführung, Stenographle 
2329 an die Ge. 


1 Buchhalterin 


mit langjähriger Praxis durchaus tüchtig 
und ſelbſtändig arbeitend, ſucht von ſofort 


Damengarderoben, 
Reparaturen 


B. Drazko 


22 —. 


Durch Beſchluß vom 22. Mai 1 
iſt das e ber Firma E. 
Drewitz. Geſellſchaft mit beſchräulten 
Haftung in Thorn, von Mk. ed 
In: Mk. 400000 herabgeſetzt 1 

e Geſellſchaftsglänbiger werden auf⸗ 
gefordert, ſich bei der Geſellſchaſt zu 
ntelden. Diejenigen Geſellſe chaſts⸗ 

gläubiger, ſdelche der Herabſetzung des 
Stammkapitals, nicht zuſti 
befriedigt oder ſichergeſtellt werden. 
Thorn, im Inli 1918. 
E. Drewitz. G. m. b. H., 
Ed. Kittler. 


Zt. im Felde, 
als Pflegetochter. 


Mts,, nachm. 4 Uhr, vom 


Herten ehr. Franz. 


Königsberg i. Pr. 

Auf Ihre Anfrage, teile ich Ihnen mit, 
daß das von Ihnen gelieferte Bere ⸗ 
felds⸗Filter mit Enteiſenungsvorrich⸗ 
lung auch heute nach mehr als amei- 
jährigem Gebrauch fo gut arbeitet wie 
am erſten Tage. 

Klein⸗Ruhr den 19 8. 16. 

Linck, Forſtieiſter. 
BVerkeſeld⸗Filler, 
die ein geſundes, kriſtallklares Waſſer 
liefern, dürften in keinem Haushalt fehlen. 
Preisliſten liefern die Vertreter 
Gebr. Franz. Königsberg i. Br. 


Holibörſtifkleiften, 


beſter Erſatz für Fenſterkitt. 
Ban und Kunſtglaſerei 
Fritz Alhntat. Neuſtädtiſcher Markt 14. 


Abſchlußſichere, gewiſſenhaſt arbeitende 
. 


Buchhalterin, 


der polniſchen und ruſſiſchen Sprache in 

Wort und Schrift mächtig, ſtenographie⸗ 

und ſchreibmaſchine kundig, ſucht in den 

Abendſtunden von ſofort Nebenerwerb. 
Angebote unter J. 2324 an die 

Geſchüftsſtelle der „Preſſe “. 
Schneiderin ſucht 


Veſchäftigu 


aufs Land. Zuſchriſten un 9. 
an die Geſchäftsſtelle der e 


Gebrauche auf erſte, ſichere Hypolhet 


9500 Mark ſofort. 


Angebote unter A. 2351 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

%= 3000 Ml als 2. Hypolbek hinter 

„ 9000 Mk. auf ieh 

gutes Zinshaus Thorns z. 1. 10. 18 gef. 

Angebote unter I. 2356 an die Ge⸗ 


ſpäter 


te un. 


Er cr an die e der „Breflet. ſchäſtsſtelle der „Btelie". 


Henanferiigungen von herren: 


Es ſoll ſtets mein Beſtreben fein, meine werte 
Kundſchaft zufrieden zu ſtellen. 


Hochachtungsvoll 


Mauerſtraße 46. 


öffne Aceileriunen 


werden geſuͤcht. 


5000 ME. 


und 
Pelzarbeiten, ſowie 
jeglicher Art. 


wski, Schneider, 


Reisender 


Zum Beſuch von Landkundſch aft Landkre 
8 ell 


Thorn geſucht. 
Angeb 
8 
id 
fact ö 


Je tion der Posener af 
M Schließgeſellſchaft m. h. 5 


Breiteſtraße 37. 
Tüchtiger, verheiraieter 


Kutſcher, 


(auch Kriegsinnalide), bei freier Wohnen 
und Heizung für dauernd geſucht. 


Georg Michel, ,Jampflänenerh, 
Thorn⸗Mocker 
junger oder älterer 


Arbeits burſche 


kann ſich melden bei 
C. Wandeit. Altſt. Kirchhof. 


Taufburſche ader 
Laufmädchen 


Leucht. Thorn⸗Moker, . 


Kaſſtererin 


kaun ſich ſofort melden. 


05 Bin.-Bazer, Stifnhethitr. 6. 


% 


En ; 


Thoru⸗Mocker, Bahnhofſtraße 4. 
Geſucht zum 15. Altguſt 


ein Mädchen, 


das kochen, waſchen und plätten kann. 

Vorſt, mit Zeugn. abends nach 8 Uhr. 

Fraun Major Sinne, 
Brombergerſtr. 37, 


Aleimädchen 


geſucht nach Charlottenburg für 3 Perf. 
Angebote unter . 2354 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Finfacheg,ſauberes Madchen, 


das auch melken kann, ſucht 
Fran Schmidt, Mochker, 
Lindenſtraße 40. 


Saubere Auſwärterin 


für 1 Stunden vor⸗ und l 
geſucht Parkſtraße 31, 
Aufwärlerin 2 

vom 1. 8. geſurht auch mit Beköſtigung. 
Araberfrane ? pie, 3, pir. 


50000 Mark, 


auch geteilt, gegen erſtſtellige, 15 
Grundſtücks⸗Hypotheken zu vergeben. 
Anfragen⸗ vermittelt 


PT 000 m find e eber 


„zu vergeben. 
Angebote 2 05 G. 2332 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


zur 1. Stelle auf 
Landgrundſtück vom 
1. 8. zu vergeben. 

Angebote unter G. 2355 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


10 000 Mk. 


zur Ablöſung der zweiten Hypothek auf 


g 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


> — 
e 


Kleinkunſtbühne, 
Gerechteſtraße 3. 


Allabendlich 7 Uhr: 


Das hochintereſſante 
‚uli-Pragtamm. 


Witiwmor den 31. Juli 1918: 


Ehrenabend 


für 


MA 


Weindlele separiert. 


I Zimmereineichlung 


(weiß) für ein junges Mädchen geſucht. 
Gefl. Angebote unter X. 2348 an 
die Geſchäftsſtele der „Preſſe“. 


6 Zimmer⸗Wohnung, 
Warmwaſſer, Heizung evtl. mit Miets⸗ 
nachlaß ſofort zu vermieten. 

Hoch⸗ und Tiefbau Akt.⸗Geſ., 
vorm. J. Grosser, Waldstraße 15. 


2 immer und eine Küche 


vom J. 10, zu vermieten. 
lianenſtraße 8 b. 


3 möbl. Zimmer, 


Küche u. ſ. w. fof, zu verm. Ang. un. N. 
2342 an die en eee der „Preſſe“. 


Gut möbl. Zimmer 


vom 1. 8. zu vermieten. 
8 Jakobſtraße 13, 3 Trp 
"Sat moblieries Wohn⸗ und 
2 9 80 nn 1 9 
ür 1—2 Herren paſſend zu verm 
\ 4 Neuft. Markt 18, 


Ein möbl. TE 

vom 1. 8. zu vermieten. Baderſtr. 30, 3. 

Möblierſes Zimmer 

per ſofort oder 1. 8. zu vermieten. 
Eliſabethſtraße 11. 1. 

Von ſofort zu vermieten: 


große, trockene Remiſe 


nebſt 3 guet anch zu beliebigen 
Zwecken. Daſelbſt auch 

BEE Waſchhlaſen 2 

zu verkaufen. Zu erfragen 

Friedrichſtr. 2, 1, von 11—2 Uhr. 


25 Tinmeroohnung 1 


Angebote mit Preis unter E. 2855 
an di die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Fut die Dauer des Krieges wird 
vom jungen Ehepaar 

volliländige, möblierte Wohnung 
zu mieten geſucht. 

Angebote mit Preisangabe unter U. 
2295 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Zwei möblierſe Zimmer mit Küche 
oder möblierte 3⸗Zimmer⸗Wohnung, nahe 
Stadtbahnhof oder Zentrum in gutem 
Hauſe geſucht. 

Angebote unter W. 2347 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


.. 5 * 

1—2 möbl. Zimmer 
mit 2 Betten und Küchenbenutzung vom 
1. 8. geſucht. 

Angebote unter K. 2335 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gut möbl. Zimmer Fern beach 


efl Angebote unter 9 2352 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


I Hold. etken-Aing 


A 


an die 


ein neues Hausgrundſtück in der Brom⸗ mit dunklem Stein verloren; derſelbe iſt 


bergervorſtadt zum 1. 
ſpäter, geſucht. 

Angebole erbeten unter J. 2357 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


15 


Oktober, auch ein Erbſtück. Der ehrliche ae ui 


gebeten, denſelben gegen 20 Mark B 
lohnung in der Geſchäftsſtelle der eck 
abzugeben. 


Eröffnung der Thorner 
Gastspiele erst 


den 6. August. 


Zirkus Sirnalunger 


eingeladen. 


Ermäßigte Preiſe! 


alleinſtehenden © 


25 


f Sihügenberein Shom-Nader 


veranftaltet am Sonutag den 28, Juli, 
nachmittags 3 Uhr, ein 


Breisimiehen. 


Freunde und Gönner = ind herzlichſi 
Der orſtand. 


5 4a adt⸗ 0 I} kater 


Se 27. Juli, 2, Uhr: 


Zum letzten malel 


Der Usgeihändler. 


Sonniag, 28. Juli, 7% Uhr: 
Außer Abonnement! Zum 6. male! 


Die Rose von Stambul. 

Kondja Gül .. Maria Janewaka u. . 

Zu dieſer Vorſtelkung 
Anmerkung: bleibt den se Abo 
nenten ein Vorbezugsrecht auf ihre Plötze 
bis Sonnabend nachm. 6 Uhr ne 
Der allgemeine Verkauf für dieſe Vor⸗ 
15 beginnt Sonntag vormittags 
10 Uhr. 


Gemeinſchaft für eniſchiedenes 
Ehriſtentum, Baderſtr. 28, Sen 
Evangel.⸗Verſamml. jed. re 
Feiertag nachm. 4°, Uhr. beiftunben 
jed. D Dienstag u. Donnerstag. abds. 8 Uhr. 
Zhgener ev. rg 8 
Sonntag, hr: 
lung in der A Aula 15 Midcher⸗ Kat. 
ſchule, Gerechteſtr. 4, Eingang Gerſtenſtr. 
Jedermann willkommen, 
Sheiukidjer ie anger Min 
chmach 5 1. 2 
Se abends 7 Soldaten 
und junge Leute. 


Höherer Venter, 


kath., ſucht Bekanntſchaft befferer, 
junger Dame zwecks fpäterer red Ein 
„heirat nicht ausgeſchloſſen. 
Gefl. Zuſchriſten mit Bild bitte m. 
2333 an die Geſch. d. „Preſſe“ zu 
Diskretion zugeſichert. 


Gebildeter Herr 


wünſcht mit Flo im anregenden Brick 
wechſel zu ſpätere Heirat nicht 
muster. 

Gefl. Zuſchriften unter K. 2344 m 
die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“ erbeten. 


Gold. Kefienarmband 


am Donnerstag Abend von Ziegelei 

der Halteſtelle der Straßenbahn bis rend 
bahnhof verloren. Gegen gute Belohn. 
in der Geſchäftsſt. der Preſſe⸗ abzugek. 


Lilb. Nadel verloren. eu 


n Belohnun N 
Getgefisfete er a. der „Preſſe“. 


Nr. 155 155 


der „Preſſen Jul gang 1918. 


die Geſchäßtsſtenle. 
ie Kalender. 


2 

= 
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Hierzu zweites Blatt. ind 


um 


‘feiner „erſten Liebe“, zur 


Helfferich als Geſandter in Moskau. 


Es gibt kaum noch ein Gebiet, auf dem ſich 
Herr Dr. Helfferich nicht ſchon verſucht hätte. Die 
Anfänge ſeiner politiſchen Tätigkeit lagen bekannt⸗ 
lich im auswärtigen Amt. Auf dem Wege über 
die Deutſche Bank mündete ſie dann im Reichs⸗ 
ſchatzamt. Von dort ſiedelte der Vielgewandte ins 
Reichsamt des Innern über. Seine Hoffnungen 
und Anſprüche waren aber auch damit noch nicht 
erfüllt. Der Verſuch, die allgemeine Stellvertre⸗ 
tung des Reichskanzlers zu erhalten, ſcheiterte. 
Nach vielen Kämpfen mußte er ſich mit einem 
Poſten begnügen, auf dem er ſich in halbamtlicher 
Stellung mit der Bearbeitung der geſamten wirt⸗ 
ſchaftlichen Fragen des Oſtens zu beſchäftigen 
hatte. Dieſe Aufgabe genügte aber offenbar dem 
Tatendrang Helfferichs, der auf eine unmittelbare 
Beteiligung an der „großen Politik“ gerichtet war, 
nicht. Man erinnert ſich, daß ihm ſchon wiederholt 
allerlei Aſpirationen auf den Poſten eines Staats⸗ 
ſekretärs des auswärtigen Amtes nachgeſagt wur⸗ 


den, und ſo konnte es nicht überraſchen, daß ſein 


Name auch wieder genannt wurde, als es galt, 
einen Nachfolger für Kühlmann zu ſuchen. Jetzt 
iſt die Ernennung Dr. Helfferichs zum Nachfolger 
des ermordeten Grafen Mirbach auf dem Geſand⸗ 
tenpoſten in Moskau erfolgt. Er kehrt damit zu 
auswärtgen Politik, 
zurück, für die er freilich wohl immer noch ge⸗ 
ſchwärmt hat. a 5 


Wir ſind die Letzten, die einer Nutzbarmachung 
von vorhandenen Kenntniſſen und Fähigkeiten 
widerreden möchten. Wir haben keinen allzu gro⸗ 
ßen Überfluß an „klugen Köpfen“. Trotzdem ſtehen 
wir der Sendung des vielgenannten und vielbe⸗ 
fehdeten Staatsmannes nach Moskau aus ver⸗ 
ſchiedenen Gründen mit Befremden und auch mit 


einiger Beſorgnis gegenüber. Befremden muß zu⸗ 


nächſt der Umſtand erregen, daß Helfferich jo raſch 
wieder der ihm eben erſt übertragenen Tätigkeit 
entriſſen wird. Es iſt überhaupt ein eigenartiges 
Geſchick, daß dieſer Mann in keinem Amte, das er 
bekleidete, eigentlich — wie man zu ſagen pflegt 
— recht warm geworden iſt. Mag man darin auch 
eine gewiſſe Vielſeitigkeit erkennen wollen, von 
Nutzen iſt dieſer raſche Wechſel weder für den 
Mann noch für das Amt, das er jeweilig beklei⸗ 
dete, geweſen. Wirkliche und dauernde Leiſtungen 
hat Helfferich, wenn man von ſeiner Tätigkeit 
in der Deutſchen Bank abſieht, nirgend aufzu⸗ 
weiſen, dagegen hat ſein Wirken den Charakter 
des Anſtäten erhalten, der in der öffentlichen 
Meinung vielfach den Eindruck der Anzuverläſſig⸗ 
keit machte. Dieſer Eindruck wurde noch durch den 
mannigfachen Wechſel verſtärkt, dem die Auf⸗ 
faſſungen Helfferichs in wichtigen politiſchen Ein⸗ 
zelfragen unterlagen. Wir erinnern nur an ſeine 
Stellung zu dem uneingeſchränkten U⸗Boot⸗Krieg 
Zu dem Mangel an Stetigkeit und Feſtigkeit 
kommt der Mangel an diplomatiſcher Geſchicklich⸗ 
keit, den Helfferich wenigſtens in der Behandlung 
des Parlaments bewieſen hat. Hatte er es doch 
zuletzt ſo gut wie mit 
tage durch ſein ſchroffes Weſen verdorben. Ob ihn 
alle dieſe Charaktereigenſchaften für den ſchwi'eri⸗ 
gen Poſten, auf den er jetzt geſtellt wird, be⸗ 
ſonders befähigen, möchten wir bezweifeln. Seine 
Tätigkeit in Moskau als eine weitere „Probe“ 
für ſeine Verwendbarkeit zu betrachten, würden 
wir aber für ein recht gefährliches Beginnen er⸗ 
achten, denn in Moskau kann doch gerade jetzt für 
uns recht viel verdorben werden. was ſich in lan⸗ 
ger Zeit nicht wieder gut machen ließe. 


Indeſſen, die Männer, denen die Leitung un⸗ 
ſerer auswärtigen Politik anvertraut iſt, müſſen 
wohl ihre Gründe dafür gehabt haben, für den 
Moskauer Geſandtenpoſten gerade Helfferich zu 
wählen. Daß bei ihnen ſolche Gründe mitſpielen, 


en Parteien im Reichs⸗ 


Toorn, Sonnabend 


den 27. Juli 1018. 


reſſe. 


Speites Blatt.) 


ſekretärs v. Hintze für den Moskauer Poſten durch 
Erzberger in der „Germania“ zugrunde lagen. die 
auf eine „Kaltſtellung“ des Herrn v. Hintze hin⸗ 
ausliefen, iſt ſelbſtverſtändlich ausgeſchloſſen. Dem 
widerſpricht auch die glaubhafte Mitteilung, daß 
Dr. Helfferich ſelbſt ſich für den unter den heutigen 
Umſtänden nicht ungefährlichen Poſten „zur Ver⸗ 
fügung“ geſtellt habe. Den Grund für ſeine Er⸗ 
nennung wird man wohl in der Tatſache zu ſuchen 
haben, daß ſich Helfferich, namentlich in den letzten 
Jahren, viel mit den wirtſchaftlichen Fragen des 
Oſtens beſchäftigt hat. Wir hoffen und wünſchen, 
daß der Genannte in Moskau Erſprießliches leiſtet 


und ſich als beſſer bewährt, denn fein Ruf. XX 


Dolitiihe Cagesſchau. 


Hindenburgs Forderung an die Heimat. 

Auf das vom deutſchen Gaſtwirtsverband aus 
Anlaß ſeiner Hauptverſammlung in Hannover an 
Generalfeldmarſchall v. Hindenburg geſandte Tele⸗ 
gramm iſt folgende Antwort eingetroffen: 

„Den Abgeordneten des deutſchen Gaſtwirts⸗ 
verbandes danke ich herzlich für ihr freundliches 
Gedenken. Wir verlaſſen uns feſt darauf, daß 

die Heimat bis zuletzt ſtandhaft und treu hin⸗ 
ter uns ſteht, dann ſiegen wir!! 
Generalfeldmarſchall von Hindenburg.“ 


wie ſie der Empfehlung des jetzigen 
Dr. Helfferich auf der Reiſe nach Moskau. 

Wie der „Berl. Lokaulanz.“ hört, wird der neu- 
ernannte Geſandte in Moskau, Dr. Helfferich, 
Freitag, früh um ½9 Uhr, die Reiſe nach Moskau 
antreten. Er wird begleitet von dem Botſchaftsrat 
bei der Moskauer Geſandtſchaft, Graf Baſſewitz, 
der ſeinerzeit die Leiche des Grafen Mirbach aus 
Moskau überführt hat. 


Wahlrechtsreform und Landtagsauflöſung. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt unter der 
Überſchrift „Wahlrechtsreform und Landtagsauf⸗ 
löſung“ am Ende des Artikels: über den augen⸗ 
blicklichen Stand der Wahlreformfrage beſteht un⸗ 
ſeres Erachtens volle Klarheit. Die Regierung 
hofft zunächſt noch darauf, daß die vorhandenen 
Schwierigkeiten ſich auf dem Wege der Verſtändi⸗ 
gung löſen laſſen. Sie wird darin durch die Er⸗ 
wägung beſtärk- daß wohl keine Partei, auch die 
Sozialdemokraten nicht, den Wunſch hegt. es zu 
der Landtag sauflöſung kommen zu laſſen, wenn 
es möglich ſein ſollte. die zugeſicherte Wahlreform 
auf eine Weiſe zuſtande zu bringen, die dem von 
außen bedrohten 
Kämpfe in der Heimat erſpart. Darüber, ob dieſe 
Möglichkeit vorliegt, kann man natürlich ver⸗ 
ſchiedener Anſicht ſein es hat aber umſo weniger 
Zweck. jetzt öffentlich Meinungsverſchiedenheiten 
dieſer Art zu erörtern, als der Reichskanzler klar 
und deutlich bekundet hat, er werde, falls eine 
Zuverſicht auf Verſtändigung ſich als trügeriſch er⸗ 
weiſen ſollte, unbedingt zu der Landtagsauflöſung 
ſchreiten. 


| Abſchluß der Verhandlungen in Breſt⸗Litowsk. 


Vaterlande 
Seit einigen Tagen weilt eine Abordnung g 


ernſte politiſche 


Sowjetregierung in Berlin, um mit der deutſchen 
Reichsregierung über die Auslegung des Breſt⸗ 
Litowsker Vertrages Verhandlungen zu führen. 
Der Wunſch zu dieſen Verhandlungen iſt von der 
Sowjetregierung in Moskau ausgegangen; er 
wurde vom Stautsſekretär von Kühlmann ſofort 
ſympathiſch aufgefaßt. Die Verhandlungen, die 
noch unter der Leitung des Herrn von Kühlmann 
begonnen wurden, ſtehen nunmehr vor dem Ab⸗ 
ſchluß. Sie haben, wie der Vertreter der „Krank: 
furter Zeitung“ hört. in ſämtlichen Punkten zu 
einer Einigung geführt. 


Staatsſekretär von Hintze und die von England 
geknechteten Völker. 

Anläßlich der Ernennung des Admirals von 
Hintze zum Staatsſekretär des Auswärtigen hat 
die deutſch⸗iriſche Geſellſchaft ein Glückwunſch⸗ 
telegramm an den neuen Staatsſekretär gerichtet, 
in dem es u. a heißt: „Das iriſche Volk ebenſo 
wie die Völker Agyptens und Indiens erblicken in 
dem endgiltigen deutſchen Siege die Gewähr für 
ſeine ſo lange erſehnte Befreiung vom | 


unerträglichen Joch Englands.“ 

Auf dieſes Telegramm hat der Herr Staats⸗ 
ſekretär erwidert: „Der deutſch⸗friſchen Geſellſchaft 
danke ich für die freundlichen mir tefegraphiich 
ausgeſprochenen Glückwünſche. Während ſich un⸗ 
ſere Gegner nur in Worten über den Schutz der 
Nationalitäten ergehen, hat Deutſchland durch die 
Tat bewieſen, daß ſein Daſeinskampf und hene 
Siege der Freiheit der Welt dienen und den un⸗ 
terdrürkten Pölkern zum Heile gereichen. Deutſch⸗ 
land iſt ſich bewußt, wieviel für die künftige 
Sicherung und Erhaltung des Weltfriedens von 
dem Freiheitskampfe des tapferen Irlands und 
den nationalen Beſtrebungen Indiens und Kgyp⸗ 
tens abhängt. v. Hintze.“ | 


36. Jahrg. 


In der Donnerstag⸗Sitzung der bayeriſchen 


Abgeordnetenkammer erklärte der Kriegsminiſter 
von Hellingrath eingangs ſeiner Rede: Noch iſt 
das Ende des Kampfes nicht abzuſehen; er muß 
durchgekämpft werden, bis Kampf⸗ und Sieges⸗ 
wille des Gegners niedergerungen ſind. Je mehr 
die Zeit von uns fordert, deſtomehr gilt es, das 
Trennende zu beſeitigen, in ſtarker Einheit zu⸗ 
ſammenzuſtehen und den Arm zu ſtählen, der noch 
viele wuchtige Schläge führen muß. Frei von ufer⸗ 
loſem Optimismus, aber auch frei von ſchwäch⸗ 
licher Schwarzſeherei, wollen wir in die Zukunft 


blicken. Wir können das hoffnungsfreudig und mit 


gutem Recht tun, wenn wir der bisherigen bei⸗ 
ſpielloſen Taten unſerer Truppen und der erfolg⸗ 


gekrönten zielſicheren Führung unſeres Heeres ge⸗ 


denken. Wir werden es auch weiter ſchaffen, bis 
der Zweck des Krieges erreicht iſt. 
5 5% Milliarden Kriegsſteuer. 


Das vorläufige Ergebnis der Kriegsſteuer, wie 


es ſich für den 31. Dezember 1916 ſtellte, liegt jetzt 
vor. Es ergibt ſich — nach der „N. G. C.“ — dar⸗ 


aus, daß die Kriegsſteuer 5 585 184 059 Mark er⸗ 
bracht hat. Dazu kommen noch 295 Millionen 
Beſitzſteuer. Den Hauptteil der Kriegsſteuer hat 
Preußen aufzubringen. nahezu 3% 
Mark. Dann folgen Sachſen mit 418 Millionen, 
Bayern mit 372 Millionen, Württemberg mit 
302 Millionen, Baden mit 243 Millionen uſw. 
Das Schickſal der Kolonial⸗Deutſchen. 

Über das Schickſal der internierten Kolonial⸗ 
deutſchen erfährt die „Köln. Ztg.“, ſelbſt den vom 
Fieber geſchwächten Frauen werde vorübergehen⸗ 


der Aufenthalt in geſünderen Höhenlagen nicht 
geſtattet. Dazu komme ein Mangel an Arzneien, 


beſonders an Mitteln gegen das Fieber. Alles 


deute darauf hin, daß die Engländer nach dem 


gleichen Grundſatz handeln wie bei der Hinmor⸗ 
dung der Burenfrauen und ⸗kinder während des 
Burenkrieges. Es ſei höchſte Zeit, die ſchärfſten 
Maßregeln zu ergreifen. Die große Zahl der ge⸗ 
fangenen engliſchen Offiziere aus der letzten Offen⸗ 
ſive biete der Regierung eine erfolgſprechende 
Handhabe dazu. 
Das neue öſterreichiſche Kabinett. i 
Den Wiener Blättern zufolge dürfte der Mi⸗ 
niſterpräſident Freiherr Huſſarek ſämtliche Miniſter 
des Kabinetts Seidler in ſein Miniſterium über⸗ 
nehmen, mit Ausnahme der beiden polniſchen Mi⸗ 
niſter v. Twardowski und Cwiklinski, die nach 
Wunſch des Polenklubs ausſcheiden ſollen. An 
Stelle des Unterrichtsminiſters Cwiklinski ſoll der 
Sektionschef v. Madeysky und an Stelle des pol⸗ 
niſchen Landsmannminiſters Twardowski der Sek⸗ 
tionschef im Finazminiſterium v. Galecki treten. 
Die Ernennung des neuen Miniſteriums ſoll am 
Donnerstag erfolgen. Das neue Miniſterium 
dürfte bereits am Freitag in der Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes erſcheinen. Die Abſtimmung 
über das Budget wird am Freitag, ſpäteſtens am 
Sonnabend im Abgeordnetenhauſe erfolgen, wor⸗ 
auf das Haus die Sommerferien antreten ſoll. 
Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus 
verhandelte in fortgeſetzter Geheimſitzung den An⸗ 
trag Waldner betr. die Vorgänge an der Weſt⸗ 
front und im Hinterlande. d 


Rücktritt des Polenklub⸗Präſidiums. 

Den Wiener Blättern zufolge iſt das Präſi⸗ 
dium des Polenklubs infolge der Haltung eines 
Teiles des Polenklubs, der für den Miniſter⸗ 
anklage⸗Antrag Stranski geſtimmt hatte zurück⸗ 
getreten. 


Das politiſche Glaubensbekenntnis der Tſchechen. 
Nach einem ausführlichen Bericht der „Deutſch. 
Tagesztg.“ führte der tſchechiſche Abgeordnete 
Stranski in ſeiner Reichsratsrede nach ſcharfen 
Angriffen auf das Deutſche Reich u. a. folgendes 
aus: „Die Tſchechen erklären, Sſterreich in alle 
Ewigkeit haſſen und bekämpfen zu wollen. Sie 
werden es ſchließlich vollſtändig zertrümmern. 
Denn Sſterreich iſt ein hundertjähriges Verbrechen 
gegen die Freiheit des Menſchengeſchlechts. Es iſt 
die größte nationale Pflicht der Tſchechen, Hiter- 
reich zu ſchädigen, wo und wann immer es möglich 
iſt. Das erfordert die Treue gegen das tſchechiſche 
Volk und die Treue gegen die böhmiſche Krone, 
und dieſe Treue kann nur im Verrat gegen Sſter⸗ 
reich beſtehen. Wir ſind deshalb auch geſonnen, 
wo immer wir können, es treu zu verraten. Hſter⸗ 


reich iſt überhaupt kein Staatsweſen, ſondern ein 


häßlicher hundertjäßriger Traum. ein Alpdruck, 
ſonſt aber nichts. Es iſt ein Staatsweſen ohne 


Patrioten und ohne Patriotismus, das durch Ad⸗ 


dierung von acht Itridenten, die Deutſchen mit 
einbegriffen, entſtanden iſt. Es iſt kein Unding, 
ein Unding! Die Verteidigung der gerechten 
Sache des ſchwer beleidigten Tſchechenvolkes in 
dem elenden Staate, genannt Sſterreich, erwarten 


Milliarden 


ſes Staates ſterben würden, würde es hier im 


Parlament keine Zweidrittelmehrheit geben, die 
gegen die Regierung auftreten würde. (Der 
deutſch⸗nationale Abg. Pacher ruft dem Redner 
zu: Sie ſterben ja nicht, ſondern nur die Deutſchen 
ſterben in dieſem Kriege.) — Man kann dieſe Er⸗ 
klärung wohl nicht zweideutig nennen. Wer die 
tſchechiſchen Überläufer und Landesverräter bisher 
als Ausnahmen betrachtet hat, wird an dem Be⸗ 
kenntnis Sranskis, der gewiß nicht gegen die herr⸗ 
ſchende öffentlike Meinung des tſchechiſchen Vol⸗ 
kes geſprochen hat, ſein Arteil revidieren. 


Die achte ungariſche Kriegsanleihe, 
deren Subſtription geſtern abgeſchloſſen wurde, er⸗ 
gab bei den Budapeſter Geldinſtituten das Er⸗ 
gebnis von 318 Millionen. Das Ergebnis der 
Zeichnungsſtellen in der Provinz iſt noch nicht 
bekannt. 5 
Das neue holländiſche Kabinett. 
Nach einer Amſterdamer Meldung der „Voſſ. 


Ztg.“ iſt das neue holländiſche Kabinett gebildet. 
Ihm gehören an u. a.: Savornin Lohman als 


Miniſter des Außern und De Jonge als Kriegs⸗ 
minijter. n 
Englands Ernteausſichten. 

Im engliſchen Oberhauſe erklärte Lord Clinon 
als Vertreter des Landwirtſchaftsdepartements, 
daß die Ernteerwartungen in England weniger 
günſtig geworden ſeien, als man bisher angenom⸗ 
men habe. Es ſeien aber 39 Prozent Land mehr 
mit Getreide bebaut worden als im Vorjahre, und 
die Ernte würde wahrſcheinlich eine Vermehrung 
um wenigſtens 12 Millionen Hektoliter ergeben. 


Dieſes Mehr an Brotgetreide werde das Defizit : 


an Hafer und Gerſte wettmachen. 


Von der polniſchen Regierung. 

Der polniſche Miniſterpräſident iſt wiederher⸗ 
geſtellt und hat bereits die Leitung der Geſchäfte 
wieder übernommen. — In der letzten Sitzung der, 
Staatsratskommiſſion für die Landtagsverfaſſung 
wurde endgiltig beſchloſſen, daß das Alter für das 
aktive Wahlrecht entſprechend dem Regierungs⸗ 
entwurf auf 25 Jahre feſtgeſetzt werden ſoll. Die 
Zulaſſung von Frauen zum aktiven Wahlrecht 
wurde mit 9 gegen 8 Stimmen bei zwei Enthal⸗ 
tungen abgelehnt. 


über die Friedenverhandlungen zwiſchen Rußland 


und der Ukraine 

wird gemeldet: In Kiew fand eine Vollver⸗ 
ſammlung der ukrainiſch⸗ruſſiſchen Friedenskon⸗ 
ferenz ſtatt. In den letzten Tagen wurde ferner 
eine geſchloſſene Sitzung in politiſchen und ande⸗ 
ren Kommiſſionen abgehalten, die die Frage der 
Reichsgrenze, ferner Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenfragen, Warenaustauſch zwiſchen Ukraine 
und Rußland und Schadenerſatzfragen beſprachen. 
In einigen Fragen iſt eine Einigung bereits er⸗ 
zielt. Aus autoritativer Quelle wird gemeldet, 
daß die ukrainiſche Regierung nach wie vor auf 
dem Standpunkt ſteht, daß die Krim der Ukraine 
einverleibt werden müſſe. 


Uriegs⸗Allerlei. 


Amerikaniſche Fliegeroffiziere beſtätigen Re 
Überlegenheit der deutſchen Flugzeuginduſtrie. 


In wie kraſſem Gegenſatz zu den ſattſam be⸗ 
kannten Prahlereien über den amerikaniſchen und 


franzöſiſchen Flugzeugbau die tatsächlichen Leiſtun⸗ 


gen ſtehen, beweiſt wieder einmal die Ausſage 


eines im Luftkampf beſiegten und hinter den deut⸗ 
ſchen Linien abgeſtürzten amerikaniſchen Flugzeug⸗ 
führers. Der Fliegeroffizier beſtätigt, daß ſeine 
Squadron (Fliegerabteilung) nur mit franzöſiſchen 
Apparaten fliegt. Mit den 10 bis 20 000 Flug⸗ 
zeugen, die ſeit Jahr und Tag von Wilſon und 
ſeinen Helfershelfern in bombaſtiſchen Reden ver⸗ 
ſprochen und angekündigt wurden, ſcheint es alſo 
nicht weit her zu ſein. Aber auch die franzöſiſchen 
Flugzeuge erweiſen ſich durchaus nicht als die viel⸗ 
geprieſenen Idealmaſchinen. Der amerikaniſche 
Flieger iſt von der Leiſtungsfähigkeit der Maſchine 
(mit Salſom⸗Motoren ausgerüſtet) wenig entzückt. 
Er konnte die Maſchine nicht über 4800 Meter 
Höhe bringen und ſchreibt der geringen Steig⸗ 


fähigkeit ſein Anterliegen im Luftkampf zu. Da⸗ 


mit iſt aber auch von unſeren Feinden ſelbſt die 
berlegenheit der deutſchen Flugzeuginduſtrie 
beſtätigt und anerkannt. 


Franzöſiſche Soldaten plündern im eigenen Lande. 


Ein Tagesbefehl der erſten franzöſiſchen Küraf⸗ 


ſiere zu Fuß, vom 5. April 1918, ſpricht von dem 
„unwürdigen Betragen und der ſchimpflichen 
Handlungsweiſe franzöſiſcher Truppen“, die in 
einer von der Zivilbevölkerung verlaſſenen Gegend 
die Gelegenheit zum „Plündern und Verwüſten 
alles deſſen, was zu finden war“, benutzten. Dieſer 
Befehl iſt ein weiterer Belag für die endloſe 
Reihe von verbrecheriſchen Handlungen der Fran⸗ 


wir längſt nicht mehr. Erſt wenn zwei Drittel dies) zoſen gegen ihre eigenen Landsleute. 
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Amtliche Bekanntmachungen 
der Stadt Thorn. 


26. Juli 1918. 


Abgabe von Lebensmitteln. 


Für die Zeit vom 29. Juli bis 40. Auguſt 1918 können auf 
Lebensmittelkarte in den ſtädtiſchen Verkaufsſtellen a in kauf⸗ 
männiſchen Geſchäften bezogen werden: 
auf Abſchnitt Nr. 14 G: 


5 12⁵ = Nudeln, E 
Sie, Ir a Pfg. 955 W Sr 
emo = are, Höchſtpreis N 
: Pfg. für 1 Pfd. Auszugsware, a 


= a „ 15 & 125 gr e, 
Wchſten 36 Pfg. für 1 Pfund, 
a 5 „ 18 f: gr Morgentrank, 
98 90 Gf für 1 Pfund, 
oder je 6 Portionen Eſſen im 
b FH 
8 2 „ 17 & 125 gr Kunſthonig, 
e für loſe Ware 73 Pfg. 
far 1 Pfd. Höchſtpreis für le 
Ware 75 Pfg. für 1 
5 5 „ 18 G 250 Pfund Marmelade, 
Höchſtpreis 92 Pfg. für 1 Pfund, 
© = „ 19 2 125 gr gedörrte Möhren, 
Preis 2 Mark für 1 Pfund, 
4 = „ 20 Ge 250 gr Weichläſe oder Quark, a 
Preis 1,45 Mk. für 1 Pfund oder 
falls vorhanden 125 gr Räucherfiſche. 


Auf Abſchnitt Nr. 17 8 kann auch in der ſtädtiſchen Verkaufsſtell(e 
1 Nr. 1 ½ Pfund ausländiſcher Bienenhonig zum Preiſe]! 
von 2 — Mk. für ein Pfund abgefordert werden. 

Die hier aufgerufenen Abſchnitte verlieren mit dem 10. Auguft 
1918 12 Giltigkeit. 

Ohne Marken werden in der ſtädtiſchen Verkaufsſtelle abgegeben: 
Geflügelfutter in beliebiger Menge zum Preiſe von 30 Pfg. für 1 
Pfund, Meerrettich, Brühwürfelertrakt und Erſatzbrühwürfel. 


Thorn den 23. Juli 1918. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung über den unberechtigten 
Gebrauch ton Lebensmittelkarten. 


Aufgrund des § 12 der Bekanntmachung des Bundesrats vom 
25. September 1915 über die Errichtung von Preisprüfungsſtellen 
und die Verſorgungsregelung (R⸗G.⸗Bl. S. 607) wird mit Zuſtim⸗ 
mung des Herrn Regierungspräftnenten für den Bezirk der Stadt 
Thorn folgendes angeordnet 
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Wer vorfätzlich oder fahrläſſig von Lebensmittelkartenausweiſen. 
Lebensmittelmarken und zugeteilten Waren jeder Art, Bezugsſcheinen, 
für Bekleidungsſtücke, Karten oder Bezugsſcheine über Gegenſtände 
des . Lebensbedarfs im Sinne der Bundesratsverordnung 
vom 25. September 1915, insbeſondere Brenn⸗ und Beleuchtungs⸗ 
material, einen rechtswidrigen Gebrauch macht, wird mit Gefängnis 
bie zu 6 Monaten oder mit N bis zu 1500 Mark beſtraft. 


Dieſe Verordnung tritt wirt inkraſt. 
Thorn den 28. Juli 1918. 


Weizen: 


Geld⸗⸗ Lotterie 


des Zentral⸗Komiters des preußiſchen Landesverein vom Noten Krenz. 
Ziehung vom 25. bis 28. September 1917 


im Ziehungs⸗Saale der königl. General⸗Lotterſe⸗Direktion zu Berlin. 


560000 Mark 


— Gewinn- Plan: 
1 Gewinn von 
1 Gewinn von 
1 Gewinn von 
2 Gewinne von 15 000 Mk. 
2 Gewinne von 10 000 Mk. 


W. Albinus 
Saatgutwirtſchaft 


anstotii hei Hohenlirch Wyr., Fernſpr. Briefen Wyk. 58. 


empfiehlt vom weſtpr. Saatbauverein anerkannte Saaten: 


Kittnauer Epp, 1. Abſaat, 
Buhlendorfer, 2. 


Lochow” ge 1. Abſaat, 
Roggen: 2 


in Käufers 99 zum geſetzlichen Be 2 Station Sohenkirc 
Weſtpr., Wagenladungen mit Preisnachlaß. 


Saatkarte mit Beſtellung einſende. . 


Beſtellungen auf Hannahgerſte und Duppauer Hafer zur e Frühe 
jahrslieferung ſchon jetzt erbeten. 


Für ein Konlor wird eine 


Dame, 


die mit Stenographie und 8 
ſowie leichten Kontoarbeilen vertraut iſt, 
für bald geſucht. Angebote unter 8, 
2343 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Heljt unſeren Verwundeten! | 


Genehmigt für ganz Preußen. 


Junges Mädchen 
zur Hilfe in der Plättetei, jomie 
mehrere r Arbeiterinnen 
ſtellt ein. 
WMäſcherei „Frauenlob“, 


15997 Geldgewinne im Geſamtbetrage von 


Friedrichſtraße 7. 


bar ohne Abzug zahlbar. ig 


100 000 Ml. 
50 000 Mk. 
25 000 Mk. 


0 3 Reste Grund, 


2 Morgen Land, kleiner Obſtgarten 10 in 
20 000 Mk. Schönwalde ſofort billig zu verkaufen oder 


e 


* 
» — 2 
E21 SE Er 


Der Ma iſtrat. 5 Gewinne von 5 000 Mk. £ 25 000 ME, zu vertaufgen. Zu erfragen 
i | 10 Gewinne non 1000 ME. =. .. 10000 Mt. ee 
f 0 Gewinne v 500 Mk. . 35 500 8 i 75 
Verluſt von Binnenfhifierzufermatlen. |. 140 Gewinne von 100 M. - 14 000 Fi Grunpſtück, 
Lebensmittelkarten. a e ee | | 5 200 gain. um. 19 . 50250 ME, dertelſen Yingeboie unter ©; 28 88 an 
Hatet die Brotkarte und Bebens- doppeft belfeferk werden. Die bisher ! ewinne von 2* I. die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


eee 3 e Marken haben die Öriginalueis des Loſes 3. 30 Mi 


ſofern es noch nicht 
werden ſollen. geſchehen iſt, ſofort bei den Groß⸗ 

Berluft der Marten bedeutet Hunger händlern, und dieſe bei der ſtädtiſchen 
leiden. Erſatz kann nicht gegeben Markenabrechnungsſtelle, abzurechnen. 


Thorn den 26. Inli 1918. 


Der Magiſtrat. Der Magiſtrat. 


Poſtgebühr und Liſte 40 Pfg. — Nachnahme 20 Pfg. teurer. 


Beſtellungen erfolgen om beften auf dem Abſchnitt einer Bag die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief ift. 


Doubrawski, fönigl. Freuß. Lolterie⸗Einneh mer, Thorn, Bebautes Grundſtück, Bromberger Vor⸗ 
Katharinenſtr. 1, Ecke 9 DNB: ala 842, 


Nane Gartengrundſtück 
ſofort billig zu verkaufen. 
Poplawski, Tharn⸗Mocker. 


Wieſenſtraße 6. 
Spekulationsobjekt! 


ſtadt, am Park geleg., Villengegend 3. verk. 
Angebote unter L. 2361 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zugochſen. 


Auf . in Elbing 
n nüchſten Wochen großere 
Inge j 


angemefienen Preiſen zum Ber: 


ir weiten die Landwirte anf dieſe 


günfige Ankaufsgelegenheit hin und 
empfehlen, ſich unmittelbar mit dem 
Verwalter der Sammelſtelle, Herrn 
Faul Dahneke in Elbing (Fern ⸗ 
wrecher Elbing 710) in Verbindung 
zn ſetzen. 

Thorn ben 25. Juli 1918. 


Der Magiſtrat. 


Kartoffel⸗ 
ablieferung. 


Auf mujere Bekanntmachung vom 
de 4 Brstner bei. 
r 
F 
Inaubetracht 
die Eimwohnerſchaft beſtudet, fordern 
wir noch  eimmal- auf, mit der Ab⸗ 
Meferung von Frühkurtoffeln an den 
Hädtiſchen Kartoffelkeller ſofort zu bes 
ginuen, andernfalls nuverzüglich 
1 auen werden 
Thor den 28. Juli 1048 


Der Magiſtrat. 
Wichtig für Gartenbeſher 


die rechtzeitige Beſchaffung eines 
1 und preiswerten Gemuſe⸗ 


Jamens 

Praltiſche Anleitung zut Anzucht 
den Samen in Kleingärten enthält 
das von der Zentralſtelle für den Ges 


milſebau in Kleingärten herausgegebene 


Merkblatt, das wir an Gartenbeſitzer 
koſtenlos in unſerem Verteilungsamt 
1, Enlmerſtraße 16, Zimmer 4, ab⸗ 
geben. 

Thorn den 28. Juli 1918. 


Der Magiſtrat. 


Die Stadtſparkaſſe 


bleibt wegen der monatlichen Kaſſen⸗ 
reviſion Montag den 29. Juli, nach⸗ 
8 und Dienstag den 30. 

. Mts., vormittags bis 11 Uhr, 
fe das Publikum geſchloſſen. 


Kliegzanleipeſcheine. 


Diejenigen Zeichner, die bis jetzt 
noch nicht die Stücke der 1. bis 7. 
Kriegsanleihe abgeholt haben, wer⸗ 


ee m erei Dreher, Schlosser, Former, 
Schmiede, Tiſchler, Frauen 
| und Arbeiter 


ſ. Zt. erhaltenen, vorläufigen Quittung 
zum Anlernen ſtellen dauernd ein 


Wir ſuchen zum 1. Ottober d. Is. einen zuverläſſigen 


5 


3 


Schriftliche Bewerbungen erbittet 


be deen 


über den gezahlten Betrag in Empfang 


zu nehmen. 
Nach dem 1. tember d. Is. 
werden wir die nicht abgeholten 


Stücke der amtlichen Hinterlegungs⸗ 


ſtelle auf Koſten der Säumigen B 8 1 — 
überw 
Die Ar der 8. Kriegsauleihe N orn Schütze, 
erſt im Herbſt d. Is. er» 
einen. 


Die Stadtſparkaſſe. 


Thoru⸗Mocker. 
Leuteaufſeher Arbeiter 


mit guten Zeugniſſen und (= von gleich 


3) Sıhäjerk necht, Gehr. Tows, Brüdenfirabe. 


29 
beide mit Scharwerkern, finden zu Martinz 2 Arbeitsburſchen 


Stellennngehote 


4 — 
er 
1 5 
1 


5 


Steffung. 55 ble = i 5 
1 — el Inmäne schloß Miglau,] . Sahnzörtcane 0. 
Kreis Thorn. 


> tüüige Nühterinnen 


auf umge werden verlangt. 

F 
Mädchen für alles 

per tofort Ser! 1: Auguſt verlangt 
Geſucht zum 7: 8. für leinen 1 11 
ein junges Mädchen für alles. 


Angebote unter U. 2320 an die Ge⸗ 
ſchüftsſtelle der Preſſe“. 


Krüft. Aufwactemadchen 


für d. ganz. Tag geſ. Schwan ⸗Apotheke, 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 


Aufwartung 


für einige Stunden geſ. Lindenftr, 9, 1. 


Arbeiter, 
Arbeitsburſchen, 


Arbeiteriunen werden eingeſtelll. 
Sägewerk Thorn, Holzhafen. 


Arbeiter 


ſtellen ſofort ein. 
Teufel & Co., Baugeſchäſt, 
Brombergerſtraße 33. 


2 10 15 Tüchtige Arbeiter 


al. Ml. zu verdſenen. Näh. im für dauernde Beſchäftigung ſofört geſucht. 
Brofp. en H. Schultz,, Gottlieb Riefflin Nachf., 
Abt ense ien Cöln 128 Seglerſtraße 3. 


und Arbeiter 


ſtellt ſofort ein 


G. Soppart, Jiſcherſit. 39. 
Malergehilfen 


erhalten dauernde Beſchäftigung bei 
Gebr. Schiller, . 
Kleine Markiftraße 9 


frecher und Ardaler 


ſtellt ein 


W. Steinbrecher. Malermeifter, 


Komplettes, eingerichtetes, gutgehendes 
Hotel preiswert 10 verkaufen. 
Angebote unter V. 


6 an die Ger 
ſchäftsſtelle der fer 
Sansgenndillich, Najeriteniieake 46 


m. Schankwiriſch. Garten, Kartoffelld. zu x; 


verk. 6. Schwarz. Thorn 3, Kaſernenſtr. 45. 


Eine Speiſewirtſchaft 


wegen Aufgabe mit voller Einrichtung 
billig zu verkaufen. 
Angebole unter Q. 2341 an bie 
ni 155 kann 
rkaufen: 
eine bumteiblate, Teibene, geſtrickte 


acke. 
Zu erfragen Culmer Chauſſee 65, 2, r. 


Möbel⸗ Gelenenpeitstauf, 


Fortzugshalber iſt ein 
für 150 Mk. und 1 maſſiver Kasan 
mit Wachstuchbezug für 60 Mk. 3. verk. 
Ju erfr. Brombergerſtr.45, Ecke Parkſtr. u. r. 
Großer Fleiſchnog, Br 
Garderobenſchränke, 4 Zugtiſche, 
1 Koliſatiſch, Geweihe, ee e 
verſchiedene, große B 
zu verkaufen. ae 16. 


Ausziehtisch, Liegeſtuhl. 
Gartenſtuhl, eiſern. Kochherd 


zu verkaufen. Murawski, Ulmenafee 11. 


Nähmaſchine 


zu verkaufen. Mocker, Goßlerſtraße 30. 
Sehr guterhaltener, weißer 
Kinderwagen und ſaſt neuer 
Kinderstuhl 
zu verkaufen. Gerechteſtraße 11713, 1, l. 
Ein altes Jagdgewehr, 
einen Violinbogen 
Zu verkaufe verkaufen. Schillerſtraße 6, ptr. 


Mandoline 


faſt neu, preiswert zu verkaufen. 
Angebote unter U. 2345 an die Ge⸗ 
ſchäfsſtelle der ⸗Preſſe“. 


Jallobſt 


verkauft Gründer. Graudenzerſtr. 57. 


Leere Kiſten 


verſchiedener Größe verkauft 
A. W. Mettner, Eulmerſtraße 28. 


Stoppeltübenlamen, 


1 115 lange abe 


Sstoppeltübenimen, 


au ren weiße runde 
hat abzugeben 


B. Hozakowski, 


Thorn, Telephon 45. 
Zerkleinerungsmaſchinen, 
een, 
23 Ne 
ss 583 
Er S1 


für alle trockenen Produkte 


Lömer, satt, Drogen, Eicheln. 


Renne, 
12 0 8 und Fahrräder, 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Juckkrätze 


beseitigt in etwa 2 Tagen ohne Be 
rufsstörung geruch- nad farklos. 
Mässiger Preis. Aerzil. empfohlen, 


L. Fabricius, 


Vohwinkel.Rhld, 59, Gustavstrasse, 
Vers, unantiäll. Nachnahme u. Porie 
ee an pe eh ee 


a 6inhlivellen, 


3,90 49044, 2870, 1,86 470, 


2 Riemenltelben, 


800x150, desgl. 13004400 zu verkaufen. 


A. Irmer, Fernſprecher 21. 


Maſchinerin, Häckſelmaſchine, 
Dreſchmaſchine. Kultivator 


ſofort zu e 
Thorn⸗Mocker, Wieſenſtraße. 


Hites Arheilspfen, 


plaſtermüde, verkauft preiswert 
Gottlieb Riefflin Nachf. 
Seglerſtraße 3. 
Zu beſichtigen 12 —2 Uhr und noch & 
Uhr abends. 


10 Wochen alte Hunde, 
Krz. dt. Schäferhunde. 


wolfsgrau, gibt ab zu mäßigen Preißen 


Garske, Iftichau. 
Ferkel 


hat zu 5 5 
H. al Schere, 
is Thorn. 


Hanindhen, 
beg eee er 
8 Abteilungen verkauft 
. n &.e, 
Note, Rheinwein⸗ 


und Sektflnichen 


zu verkaufen. Rafiee Sämmchen. 


Glasihränte, Tombänte,Ladem 
und Kontoreinrihtungen 
zu kaufen geſucht. 
Angebote unter K. 2380 an die Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
In kaufen geſucht: 


ein, pr. ilch ar. Spiegel 


fl. Angebote unter D. 
Gesche der „Preſſe“. 
Leichter, guterhaltener 


Seibilinhter und ein 
Arheitstungen 


zu kaufen geſucht. Angebote erbittet 


Förſterei Kämpe bei Leibiiſch. 
Spazierwagen 
mit Nückſitz, 


gut erhalten, 1 en geſucht. 
Angebote ri an die on 
ſchäftsſtelle der "reifen. 


Eichen: Bohlen 
und Bretter, 


trocken, auch kleine Poſten, kaufen 


Gebr. Tews & Pidun, 
Möbelfabrik, Thorn⸗Mocker. 
Eine gute, weiße, hornloje 


Saanen⸗Ziege 
wird geſucht. 
Angebote unter B. 2352 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Gutes 


Pferdeheu 


kauft Rudolf Asch, 
Brückenſtraße 9. 


